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e erſte Regierungshilfe für die Landwirtſchaft
Srankreich ſagt ſich von der Seuſfer Fünſtmächte- Konferenz los

Die Reichsregierung eröffnet
den Kampf gegen die Agrarnot

Zollerhöhungen zur Behinderung unnötiger Einfuhr

Adolf Hitlers Reichskanglerge
halt wird für Hinterbliebene

verwendet
Zu der Nachricht, daß Reichskanzler Hitler

auf ſein Gehalt verzichtet hat, weil er den Le
ſensunterhalt aus feinen ſchriftſtelleriſchen Ar

hinterbliebene erſchoſſener Po
lizeibegm ter und SA. Leute ver

e 8

Gitzung des Arbeitsbeſchaffungsaus
ſchuſſes des Reichskabinetts

Berlin, 10. Febr. Am Donnerstag Abend
trat der Arbeitsbeſchaffungsausſchuß des

KRundfunkübertragung
der Gportpalaſtrede

Verlin, 10. Febr. Der deutſche Rund
funk überträgt heute von 20.30 bis 21.45 Uhr
ans dem Sportpalaſt Berlin eine Rede des

Am Sonnabend, dem 11. Febr., vormittags
bon 10 bis etwa 10.45 Uhr überträgt der
Deutſchlandſender die Eröffnung der
derliner internationalen Auto
ausſtellung mit einer Anſprache des
Reichskanzlers Hitler. Angeſchloſſen
ſind die Berliner und Hamburger Sender
gruppen. Die übrigen Sender bringen die
ragung im Laufe des Tages auf Wachs

latten.

Handgrangatenüberfall auf

G. LokalVerlin, 10. Febr. Jn Charlotten
urg wurden am Freitag, kurz nach Mitter

üocht, durch die Schaufenſterſcheiben eines in
r Goetheſtraße gelegenen NSDAP. Lokals
von politiſchen Gegnern zwei Eierhand
Krangten geworfen und mehreregaſſe abgefeuert. Bei der Exploſion
er Handgrangten befanden ſich etwa 25 Men
hen im Lokal. 3 SA. Leute wurden durch
Splitter verletzt. Die Attentäter entkamen
auf einem bereitgehaltenen Motorrad.

öuſammenſchluß der Todes
g kandidatenWrahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
de lin 10. Febr. Voll Stolz verkündet die
d tene der faſt ſagenhaft gewordenen
d. e Volkspartei, daß geſtern zwiſchen der
g. hen Volkspartei dem Ehriſt
en ge al en Volksdienſt und der
utſchen Bauernpartei ein tech

t Wahlabkommen geſchloſſen

i e dieſer an ihrer eigenen Unfähig
s ine gegangenen Partei dann wenig

it einem Schlag beſeitigt werden.

Zentner.

Berlin, 10. Febr. Amtlich wird mitge
teilt: Auf Vorſchlag des Reichsminiſters für
Ernährung und Landwirtſchaft hat die Reichs
regierung zunächſt zugunſten der beſon-
ders ſchwer darnieder liegenden
deutſchen Landwirtſchaft eine Reihe
wichtiger Zollerhöhungen beſchloſſen. Die neuen
Zollſätze gelangen im Reichsanzeiger zur Ver
öffentlichung.

Jm einzelnen iſt zu den Zollerhöhungen für
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe zu melden: Es
werden erhöht: Der Zoll für leben-

des Rindvieh auf 50 je Doppelzentner,
für Schafe auf 45 und für lebende

Schweine auf 50 die Fleiſchzölle für
friſches Fleiſch auf 100 für Fleiſch,
einfach zubereitet, auf. 150 und für Fleiſch
zum feineren Tafelgenuß auf 280 je Doppel

Ein Einfuhrbedarf liegt
bei dieſen Erzeugniſſen nicht vor.
Die deutſchen Viehbeſtände ſind größer als vor
dem Kriege und reichen für die einheimiſche Be
völkerung aus. Ein Eingreifen war auf dieſem
Gebiete dringend, da die Preiſe im Verhältnis
zur Vorkriegszeit hier beſonders niedrig liegen.
Die Reichsrichtzahl bei Rindern beträgt 53 v. H.,
bei Schweinen 67, bei Schafen 64, bei Vieh ins
geſamt 62 v. H. gegenüber der Vorkriegszeit.
Die Erhöhung des Schmalzzolles auf 50 M hat
die Aufgabe, eine ſtärkere Deckung unſeres Fett
bedarfes aus einheimiſcher Erzeugung herbei
zuführen. Dieſe Maßnahme iſt für unſere
Schweinezucht von nicht zu unterſchätzender Be
deutung. Der außerordentliche Tiefſtand der
Schweinepreiſe hat zu einem nicht unerheblichen
Teil ſeinen Grund in den Abſatzſchwierigkeiten
für Schweinefett, die unter dem Einfluß einer

ſteigenden Schmalzeinfuhr eingetreten ſind. Die
erhöhten Zollſätze treten mit Ablauf der Zoll
bindungen im deutſchſchwediſchen Handelsver
trag am 15. Februar 1933 in Kraft.

Zum Verſtändnis der Verordnung geben wir
einen Vergleich der bisher geltenden Zölle mit
den neuen Zollſätzen: Je Doppelzentner betrug
bisher der Zoll für lebendes Rindvieh 27
lebende Schafe 22,50 lebende Schweine 27
Friſchfleiſch 45 einfach zubereitetes Fleiſch
60 Fleiſch zum feineren Tafelgebrauch
120 Schmals 12,50

Eine der letzten Taten der Regierung von
Schleicher war bekanntlich die, daß ſie einen
Konflikt mit dem Landbund heraufbeſchwor, der
weiter nichts verlangte, als daß die Regierung
endlich energiſche Schutzmaßnahmen für die
Landwirtſchaft ergreifen ſollte. Herr von
Schleicher hielt es damals für richtiger, den
Verkehr mit dem Landbund abzubrechen, an
ſtatt deſſen berechtigte Forderungen endlich in
die Tat umzuſetzen. So iſt es der Reichs
regierung unter Führung Adolf
Hitlers vorbehalten geblieben, endlich
etwas für die Landwirtſchaft zu tun.

Der Thüringer Landbund
ſteht hinter Hitler

Weimar, 10. Febr. Der Thüringer Land
bund, deſſen Geſamtvorſtand Mittwoch in Wei
mar tagte, nahm eine Entſchließung an, in der
das Vorgehen des Reichslandbundes gegen die
verfloſſene Reichsregierung anerkannt wird und
in der er die neue Reichsregierung der
nationalen Konzentration auf das Herzlichſte
begrüßte.

Die Reichskommiſſare gegen Ableugnung
des Korruptionsſkandals
Was wird aus Braun und Gevering?

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 10. Febr. Der beiſpielloſe Kor
ruptions-Skandal des SyſtemsBraun-Severing wird in der Oeffent
lichkeit mit außerordentlichem Jntereſſe ver
folgt. Es iſt zu begrüßen. daß die kom
miſſariſche Regierung den Ableug-
nungsverſuch in der nötigen Form
zurückgewieſen hat. Die preußti ſche
Staatsregierung hat geſtern Abend fol
gende Meldung amtlich bekanntgegeben:

„Am 5. Februar 1933 hat das Kabinett
Braun in der Preſſe eine Erklärung
veröffentlicht, in der die im Preußiſchen Land
tag am 4. Februar 1933 von einem Abgeord
neten aufgeſtellte Behauptung, das Kabinett
Braun habe Staatsmittel für Parteizwecke zur
Verfügung geſtellt, als objektiv unrichtig be
zeichnete. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt mitteilt, müſſen die Kommiſſare
des Reiches demgegenüber feſt
ſtellen, daß die Mittel, die bis zum Betrage
von 2 Millionen M. durch einſtimmigen Be
ſchluß des Kabinetts Braun vom 6. April 1932
durch Ueberſchreitung des Haushaltsfonds „Be
kämpfung des Verbrechertums“ gewonnen wer
den ſollten, nach den amtlichen Unterlagen

nicht der Zweckbeſtimmung des
Fonds entſprechend, ſondern faſt aus
ſchließlich für andere Zwecke, offenbar
Wahlpropaganda der damaligen Kvoali-
tionsparteien bei der Landtagswahl 1932, ver
wendet worden ſind. Jm übrigen wird über
die Angelegenheit mit Beſchleunigung ein
Gutachten der Oberrechnungskam-
mer erbeten werden. Die Kommiſſare
des Reiches behalten ſich weitere
Schritte vor, ſobald dieſes Gutachten er
ſtattet iſt.“

Dieſe Erklärung beweiſt, daß der Korrup
tionsSkandal des Syſtems BraunSevering
nicht ungeſühnt bleiben wird. Die deutſche
Oeffentlichkeit ſieht einer ſtrengen Beſtrafung
der Schuldigen entgegen, die es gewagt haben,
die deutſche Ehre dadurch zu beſudeln, daß ſie
die Bewegung des deutſchen Wider
ſtandes und der deutſchen Freiheit
als Verbrecher bekämpften und die
in der furchtbaren Notzeit des deutſchen Vol
kes Millionenbeträge zur Stützung
der Deutſchland abträglichen Propaganda der
Syſtemparteien verſchlenderten.

Der mißglückte Verſailler
„Friede“

Von Dr. phil. h. c. Hans Draeger.
Neben dem Wiederbeginn der Verhandlun

gen auf der Abrüſtungskonferenz haben zwei
Termine in jüngſter Zeit dem deutſchen Volk
beſonders den ſchweren außenpolitiſchen Kampf
ins Gedächtnis zurückgerufen, in dem es ſeit
14 Jahren ſteht. Am 10. Januar 1938
jährte ſich zum 18. Male der Tag, an dem das
Verſailler Diktat in Kraft trat. Am
18. Januarterinnerte das Gedenken an die
Gründung des Bismarck- Reiches an
die verhängnisvolle Stunde der Unterzeich
nung dieſer Urkunde der tiefſten Demütigung
des deutſchen Volkes am 28. Juni 1919 an
demſelben Ort, der die Stätte größter Erhebung
war. Die Entente ſelbſt hatte es daraufhin an
gelegt, durch Auswahl der Orte und Daten die
Deutſchen möglichſt zu demütigen. Mit Abſicht
wurde die Eröffnungsſitzung der „Friedens“
konferenz 1919 auf den 18. Januar gelegt. Am
7. Mai, dem Jahrestag der Verſenkung der
„Luſitania“, wurde im TrianonPalaſt in Ver
ſailles den Deutſchen das fertige „Buch des
Friedens“ überreicht, nicht in einer Stunde
des Friedens, ſondern, wie Clemenceau ſich aus
drückte,, in der „Stunde der Abrech
nung“.

Ueber die Geſchichte der Entſtehung dieſes
mißglückten Friedens, dieſes furchtbarſten Jn
ſtrumentes, das zur Knebelung eines großen
Volkes jemals erſonnen wurde, ſind wir ſeit
kurzem durch ein Buch von Wilhelm Ziegler
„Verſailles. Die Geſchichte eines
mißglückten Friedens“ (Hanſeatiſche
Verlagsanſtalt, Hamburg, 4,80 unterrichtet,
auf das ſich die nachſtehenden Ausführungen be
ziehen. Auf Grund der ſchwer zugänglichen
Quellen wird, die Entſtehung des Diktates ge
ſchildert.

Eine der ſtärkſten deutſchen Waffen iſt die
Berufung auf den Rechtsanſpruch aus
dem Friedensvertrag vom 11. No
vember 1918 und der Nachweis des Be
truges, der mit dieſen Vorbedingungen im Hin
blick auf die ſchließliche Feſtſetzung der Frie
dens bedingungen verübt wurde. Auf Grund
der LanſingNote vom 5. November 1918 wurde
das Friedensprogramm Wilſons als
Grundlage des künftigen Friedens von bei
den kriegführenden Parteien an
genommen. Ein Beweis dafür, daß die
Entente ſich urſprünglich dieſer Verpflichtung
durchaus bewußt war iſt in der Tatſache zu er
blicken, daß eine von Oberſt Houſe, dem Be
rater Wilſons, ausgearbeitete Erläute-
rung zu den 14 Punkten in den entſcheidenden
Beratungen auf dem Tiſch gelegen hat. Dieſer
Kommentar enthält die konkrete Anwen-
dung der an ſich allgemein gehaltenen ge
haltenen 14 Punkte. Trotzdem kam es zu den
ſchreienden Widerſprüchen dieſes Programms
mit den endlichen Friedensbedingungen. Jn
den Noten, die die deutſche Friedensdelegation
unter Führung des Grafen Brockdorff
Rantzau an die Ententemächte richtete, iſt
das ganze Rüſtzeug der Revi-
ſionsargumente enthalten. Sie legen
den Finger auf jeden Widerſpruch zu dem ur
ſprünglichen Programm. Dieſe Arbeit mußte
unter äußerſt erſchwerten Umſtänden in kürze
ſter Friſt geleiſtet werden. Entgegen allem
bisherigen völkerrechtlichen Brauch waren die
Deutſchen von den eigentlichen Frie
densver handlungen ausgeſchloſ-
ſen worden. Die Friedensbedingungen wur
den ihnen fertig übergeben und eine Friſt von
15 Tagen, ſpäterhin 83 Wochen, eingeräumt in



Freitag, 10. Februar 1933
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der ſchriftlich die Bemerkungen über den Ver
trag einzureichen waren. Mündliche Er
örkerung war ausgeſchloſſen und, um
es noch weiter zu erſchweren, wurde die Be
dingung geſtellt, die Bemerkungen in franzöſi
ſcher und engliſcher Sprache zu machen.

Trotzdem machten die Noten des Grafen
BrockdorffRantzau, namentlich die ausführ
liche Stellungnahme vom 29. Mai, auf der
Gegenſeite einen ſtarken Eindruck. Der eng
liſche Generalſtabschef Henry Wilſon ſchreibt
hierüber: „Der Eindruck war, daß die
Deutſchen ihre Sache ſehr gut ver
treten haben und ihnen in manchen Einzel
heiten überhaupt nicht beizukommen iſt. Die
Fräcke (ſo nannte er die großen Vier: Wilſon,
Elemenceau, Lloyd George und Orlando) ſitzen
in einer argen Klemme. Die Deutſchen haben
gemacht, was ich vorausgeſehen habe, ſie haben
einen vollſtändigen eigenen Entwurf vorgelegt,
der ſich auf die 14 Punkte ſtützt und viel ein
Hheitlicher iſt als der unſere.“ Dieſe
Bemerkung läßt darauf ſchließen, wie anders
der Friedensvertrag ausgeſehen haben würde,
wenn die Deutſchen gleichberechtigt zu den Frie
densverhandlungen zugelaſſen worden wären.
So konnten ſie das fertige Diktat nicht mehr
entſcheidend ändern, obwohl ihre Argumente
ſtarken Eindruck machten. Die Szenen, die
ſich zwiſchen Clemen ſcegu, Wilſon und
Lloyd George abſpielten, ſind ein Zeug
nis dafür. Lloyd George, wie auch General
Smuts, der im übrigen die Einbeziehung der
Militärpenſionen in die Reparationsſumme, ein
Poſten von rund 74 Millionen Mark, auf dem
Gewiſſen hat, kam jetzt zur Einſicht. Jetzt plötz
lich wollte Lloyd George das deutſche
Heer wieder auf 800 000 Mann erhöhen.
Er ging ſcharf gegen die Abtretung
Ovberſchleſiens vor und ſetzte wenigſtens
die Volksabſtimmung durch. Außerdem wollte
er den Zeitraum der Rheinlandbeſetzung auf 8
oder 5 Jahre herabſetzen. Sein Vorſtoß prallte
an der eiſernen Ent ſchloſſenheit des haß
erfüllten alten Clemencegau und an dem
Verſagen Wilſons ab, der den Wider
ſpruch der Friedensbedingungen zu ſeinem eige
nen Programm entweder nicht erkannte oder
nicht erkennen wollte. Er empfand die Härte
der Friedensbedingungen als durchaus ange
meſſen, weil die Deutſchen das verdienten, und
weil er glaubte, es ſei nützlich, daß eine Nation
ein für allemal lerne, was ein ungerechter Krieg
bedeute.

Aus dieſen Tatſachen heraus iſt das Ver
ſailler Diktat in ſeiner uns bekannten Form
furchtbare Wirklichkeit geworden. Die Mächte,
die ſich als die Weltenrichter aufſpielten und
den Stab über das deutſche Volk zu brechen ſich
anmaßten, ver ſagten vor der Aufgabe, den
Weltkrieg anſtändig zu beendigen. Sie ver
ſagten das zeigt das Zieglerſche Buch mit
prägnanter Deutlichkeit in der Aufrichtung
einer neuen Ordnung der Welt nach den Grund
ſätzen der Gerechtigkeit. Was damals
verſäumt wurde, liegt als Aufgabe
jetzt vor uns. Es liegt unter doppelt er
ſchwerten Umſtänden vor uns, nachdem 14 Jahre
Verſailler Diktat ihr zerſtörendes
Werk verübt haben. Das deutſche Volk
kämpft um ſeine Gleichberechti
gung, um die Reviſion von Ver
ſailkes und damit zugleich um die
Neuordnung Europas.

Was ſind leitende Beamte?
Berlin, 10. Febr. Die Verordnung

zum Schutze des deutſchen Volkes
enthält bekanntlich die Beſtimmung, nach der
Verſammlungen und Aufzüge unter freiem
Himmel aufgelöſt werden, wenn Organe, Ein
richtungen, Behörden oder leitende Beamte des
Staates beſchimpft und böswillig verächtlich
gemacht werden. Das Gleiche gilt für das Ver
bot von Zeitungen und Zeitſchriften.

Das kommiſſariſche preußiſche Staats
miniſterium hat jetzt eine Ausführungs
verordnung erlaſſen, die folgende Beamte unter
den Begriff „leitende Beamte“ einordnet:
die aktiven Staatsminiſter, ſoweit ſie tatſäch
lich ein Miniſterium verwalten, die Staats
ſekretäre in den Miniſterien, die
Oberpräſidenten, der Kammer
gerichtspräſident, die Oberlandes-
gerichtspräſidenten, die Regie
rungspräſidenten und die Poli-
zeipräſidenten.

Tſchechiſche Minderheitenpolttir
Das Leſen des „Jlluſtrierten Beobachters“ mit

Arreſt beſtraft.
(Eigene Drahtmeldung.)

Prag, 10. Febr.
Der Bäcker Franz Ziech in Teplitz

Schönau (Nordweſtböhmen), ein Funktionär
der Deutſchen Nationalſozialiſten,
hatte ſich vorgeſtern vor dem zuſtändigen Kreis
gericht wegen Uebertretung des Schutzgeſetzes
und des Preſſegeſetzes zu verantworten., Ziech
hatte ein Exemplar des „Jlluſtrierten Beob
achters“ an einer Ankündigungstafel der Na
tionalſogialiſten in Teplitz ausgehängt. Das
Gericht erkannte wegen Uebertretung des
Schutzgeſetzes auf eine Geldſtrafe von 800

Berlin, 10. Febr. Reichsminiſter Goering
empfing noch im Laufe des geſtrigen Tages den
Berliner Vertreter des ſchwediſchen Blattes
„Nya Dagligt Allehanda“, von Keſſel, dem
er eine Unterredung über die deutſchſchwedi
ſchen Beziehungen gewährte. Reichsminiſter
Goering äußerte ſich in dieſem Jnterview ein
gehend über die Beziehungen Deutſchlands zu
Schweden und ging beſonders auf die herab
würdigenden und tendenziöſen An
griffe ein, die vor einigen Tagen von eini
gen ſchwediſchen Blättern gegen den deut
ſchen Reichskanzler und gegen den
Herrn Reichspräſidenten erhoben wor
den ſind.

Reichsminiſter Goering führte in dieſem
Jnterview unter anderem aus, daß er von den
ſcharfen ſchwediſchen Preſſeangriffen zum
erſtenmal dadurch Kenntnis erhalten habe, daß
ein ihm vollkommen unbekannter Schwede aus
Göteburg ihm den Artikel des ſchwediſchen
Blattes „Göteborg Handelstidning“,
das beſonders herabſetzende Angriffe gegen
hohe deutſche Stellen gerichtet habe, zugeſchickt
worden ſei. Der betreffende Schwede, der nicht
einmal Nativonalſozialiſt ſei, habe den Artikel
des ſchwediſchen Blattes nicht nur eine Beleidi
gung des deutſchen Reichskanzlers, ſondern vor
allem auch als eine Herabwürdigung des
Staatschefs einer Regierung bezeichnet, die
Schweden in jeder Weiſe freundlich gegenüber
ſtehe. Die Ausführungen des ſchwediſchen

Berlin, 10. Febr. Die Entwicklung des
Arbeitsmarktes wurde durch den ſtrengen Froſt,
der während der zweiten Januarhälfte in den
meiſten Teilen des Reiches herrſchte, ung ün-
ſt i g beeinflußt. Jn der zweiten Januarhälfte
1932 belief ſich die Zunahme auf 76 000.
Für die Unterſtützungseinrichtun
gen des Reiches und der Reichsanſtalt hat ſich
die wachſende Belaſtung des Arbeits
marktes der vorigen Berichtszeit erſt jetzt nach
Ablauf der Wartezeiten ausgewirkt. Jn der
Arbeitsloſenverſicherung wurden
Ende Januar rund 953 000 (Zunahme rd.
85 000), in der Kriſenfürſorge rund
1419 000 (Zunahme rd. 71000 Hauptunter

Genf, 10. Febr. Die Donnerstagſitzung
des Hauptausſchuſſes der Abrüſtungskonferenz
nahm einen intereſſanten Verlauf, der die ſei
nerzeit von uns an die Fünfmächtevereinba
rung geknüpften Bedenken vollauf be
ſtätigte.

Auf die Feſtſtellung des Botſchafters Na
dolny hin, daß die Gleichberechti-
gungsfrage bereits grundſätzlich und end
gültig in der Fünfmächtekonferen z
vom 11. Dezember geregelt ſei, gab Paul
Boncour eine Erklärung ab, in der er
die Regelung der Gleichberechti-
gungsfrage vollſtändig in Abrede
ſtellte. Ueber die Tragweite der Fünfmächte
vereinbarung ſeien noch keine Vereinbarungen
getroffen. Die Erklärung binde die Konferenz
nicht und ſei lediglich eine Vereinbarung
zwiſchen einigen Mächten. Die Gleichberechti
gungsfrage könne nur in unlösbarem Zuſam-
menhang mit der Organiſation der europäiſchen
Sicherheit behandelt werden.

Die franzöſiſche Regierung hat damit die
am 11. Dezember getroffene Anerkennung
der deutſchen Gleichberechtigung abgelehnt.
Nadolny meldete ſich daraufhin unver

züglich zum Wort. Eben ſo bat der engliſche
Staatsſekretär Eden den Präſidenten um das
Wort zu einer Beantwortung der an ihn von
Nadolnh gerichteten Frage, ob die engliſche
Regierung den deutſchen Standpunkt über die
endgültige Regelung der Gleichberechtigungs
frage teile. Henderſon lehnte es jedoch
ab, den Vertretern Deutſchlands und Eng
lands das Wort zu erteilen mit der Begrün
dung, daß die Sitzung des Präſidiums wegen
anderweitiger Sitzungen des Völkerbundes ge
ſchloſſen werden müſſe.

Botſchafter Nadolny wird daher in der
nächſten Sitzung des Präſidiums die offizielle
deutſche Erklärung abgeben, daß die deutſche
Regierung die Gleichberechtigungs
frage als endgültig geregelt an-

Kronen und eine Arreſtſtrafe von 2 Tagen.

Erhöhung der Arbeitsloſigkeit im Jannar
um 76000

Deutſchland und Gchweden
Reichsminiſter Goering über den deutſchſchwediſchen F5wiſchenfall

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

tigen Maße auf eine gewollte perſön
lich gehaltene Verunglimpfung ab
geſtimmt, daß es ihm unerklärlich ſei, wie ſich
eine maßgebende ſchwediſche Zei
tung zu derartigen publiziſtiſchen Entgleiſun
gen habe verleiten laſſen können. Reichsminiſter
Goering erklärte dem Vertreter der ſchwedi
ſchen Zeitung dann weiter, daß er ſich immer
um die deutſch-ſchwediſchen Beziehungen ſeiner
Partei bemüht habe und daß er eine große
Bewunderung zu dem Land und dem Volk ſei
ner verſtorbenen Frau hege. Sie können ver
ſtehen, ſo fuhr der Miniſter wörtlich fort, wie
tief mich gerade dieſe Verleumdung und dieſe
Gehäſſigkeit treffen mußte.

Pg. Reichsminiſter Goering betonte dann,
daß der Artikel des ſchwediſchen Blattes in
Deutſchland ſelbſtverſtändlich bekannt geworden
ſei und daß die deutſche nationalſozialiſtiſche
Preſſe die publiziſtiſche Entgleiſung der ſchwe
diſchen Preſſe ſicherlich zum Anlaß genommen
hätte, um ſcharf gegen Schweden Stellung zu
nehmen, wenn er nicht durch ſeinen per
ſön lichen Einfluß eine Preſſe
kampagne gegen Schweden bis jetzt
verhindert hätte. Er habe eine Trübung
der deutſchſchwediſchen Verhältniſſe mit allen
Mitteln vermeiden wollen und habe ſich deshalb
telegraphiſch an die betreffende ſchwediſche Zei
tung gewandt. Jch glaubte, ſo fuhr Reichs
miniſter Goering fort, daß ich die Angelegen
heit auf dieſe Weiſe privat ordnen

Blattes ſeien in ihrer Tendenz in einem derar- könnte und erwartete eine Erklärung, daß

ſtützungsempfänger gezählt. Damit wurden rd.
2 372 000 Arbeitsloſe alſo wieder rund die
Hälfte der Unterſtützten von der Reichs
anſtalt unterſtützt. Die Zahl der anerkannten
Wohlfahrtserwerbsloſen belief ſich
Ende Jannar auf rund 2 427 000. Jm frei
wilkigen Arbeitsdienſt wurden trotz
planmäßiger Beendigung oder durch Froſt er
zwungener Unterbrechung zahlreicher Maßnah-
men Ende Januar noch immer 175 000 Dienſt
freiwillige beſchäftigt. Zur gleichen Zeit waren
ſchon mehr als 100 000 Jugendliche vom Not
werk der deutſchen Jugend erfaßt. Die Zahl der
Jugendlichen, die an den beruflichen Bildungs
maßnahmen der Reichsanſtalt teilnahmen,
geht weit darüber hinaus.

Frankreich ſabotiert die
Abrüſtungskonferenz

PaulBoncour ſtellt die e der Gleichberechtigungsfrage
in rede

barung der fünf Mächte vom 11. Dezember
maßgebend ſei und daß die deutſche Regierung
eine weitere Ausſprache über dieſe bereits ent
ſchiedene Frage unter keinen Umſtänden zu
laſſen werde.

Die Verhandlungen wurden ſodann auf
heute Nachmittag vertagt. Sie ſind
unzweifelhaft nunmehr in ein ungewöhnlich
kritiſches Stadium getreten. Allgemein wird
erwartet, daß der Führer der deutſchen Abord
nung heute die franzöſiſche Auffaſſung aufs
ſchärfſte ablehnen und an den franzöſiſchen
Außenminiſter die offizielle Frage richten wird,
ob ſich danach die franzöſiſche Regierung an die
Fünf Mächte Erklärung vom 11. Dezember
nicht mehr gebunden fühle.

Berlin, 10. Febr. Die beiden Vorſitzen
den des Deutſchnationalen Hand
lungsgehilfen- Verbandes haben an
den Reichskanzler folgendes Schreiben gerichtet:

„Sehr geehrter Herr Reichskanzler! Mit
unſeren Glückwünſchen zu der Uebernahme
Jhres ſchweren Amtes, die wir Jhnen namens
des DHV. ausſprechen, erklären wir zugleich
unſere Bereitwilligkeit, Jhnen mit
allen unſeren Kräften für die Klärung der zu
entſcheidenden Fragen, die unſer Aufgaben
gebiet berühren, zur Verfügung zu
ſtehen. Wir haben uns nicht an den
gewerkſchaftlichen Entſchließun-
gen beteiligt, die die an Jhren Namen
geknüpfte Kabinettsbildung als ein Werk der
ſozialen Reaktion verurteilen. Wir haben, wie
wir in dem beifolgenden Aufruf an unſere Mit
glieder ausſprechen, den heißen Wunſch, daß die
Hoffnungen an Jhre Führung bei Millionen
Deutſchen ſich erfüllen. Jhnen, Herr Reichs

ſehe, daß für Deutſchland allein die Verein

e

deutſ

lief
gerlin

n Berlin

ſolche Verleumdungen nicht mehr vorkomm r
würden. Jch habe nie daran gedacht, daß u
Zeitung das Telegramm veröffentlichen könnt n Ved

Der Miniſter erklärte dann Jch frage d kein
anſtändigen Schweden, was er dazu ſegg m Zuſar
würde, wenn eine deutſche Zeitung, gleiche e an
tig welcher Richtung, den ſchwediſchen Regie et aud
rungschef auf dieſe Weiſe beleidigen wir e ch da
Was die Gegenmaßnahmen betrifft, von dere nd d.
die ſchwediſche Preſſe ſchreibt, ſo bin ich nan e Stee
lich niemals auf den Gedanken gekommen d reiten
ſchwediſche Zeitung in Deutſchland zu verbiete feſts
oder dergleichen. Jch habe lediglich auf d Verlit
nachteiligen Folgen aufmerkſam gemacht d ränkt
ſich zwangsläufig einſtellen müſſen, wenn eine h nur
TDrübung der deutſcheſchwe diſcher ig de
Verhältniſſe von einem Teil der einen
ſchwediſchen Preſſe durch ſchwere V aus di
unglimpfungen des deutſchen Reichskangen rſchreit
und des Herrn Reichspräſidenten be wut Berlin
provoziert wird. Was mich betrifft n Geri
habe ich trotz dieſes Jutermezzos meine Symu bekann:
pathie für Schweden nicht verloren und werde ihre
ſie auch nicht verlieren ohlwolle

Reichsminiſter Goering ſchloß damit, daß t wmußte.

er der Hoffnung und dem Wunſche Ausdrut
gab, daß das deutſcheſchwediſche Freundſchaft
verhältnis nach wie vor weiter beſtehen möge
und daß man auf beiden Seiten den ehrlichen
Willen aufbringen müſſe, an einer weiteten
Feſtigung der deutſcheſchwediſchen
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Einberufung
des Aeberwachungsausſchuſſe

Berlin, 10. Febr. Der Ueberwachungsau
ſchuß des Reichstages iſt jetzt von ſeinem Vor
ſitzenden Löbe auf Dienstag, den 14. Feht,

12 Uhr, einberufen worden. Die Tages
ordnung iſt unverändert geblieben
Auf ihr ſtehen die ſozialdemokratiſchen An
träge auf Sicherung der Wahlfreiheit und auf

Weiterberatung der Oſthilfe. Gegebenenfalß
ſoll auf die Tagesordnung noch ein Ankrah
geſetzt werden, der ſich mit der Stillegung der

den

Zeche Sachſen beſchäftigt. Vor ei
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atione

Rooſevelts Gtandpunkt zu des

7 öſe MKriegsſchuldenfrage uptet, d
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Waſhington, 10. Febr. Jn Kreiſen da
nächſten Umgebung Rooſevelts wird erklät
Rooſevelt habe in Sachen der Kriegsſchulden
frage ſeinen Standpunkt in folgenden bie

Punkten feſtgelegt: e1. Die Kriegsſchulden ſeien als Schul W
den wie jede anderen zu betrachten e et

2. Die amerikaniſche Regierung wehen n
mit jedem Schuldnerlande eingell Virt war

verhandeln. Neller di8. Bei den Verhandlungen müſſe dachte
at,

Es wä
on gewiſſ
ationalſo

vn iſt.

Zahlungsunfähigkeit des Schuldnen
landes berückſichtigt werden.

4. Die Kriegsſchulden ſeien ſcharf vo
den Reparationen zu trennen.

Ferner wird darauf hingewieſen, daß de
britiſche Vorſchlag, die Kriegsſchulden dir
eine zehnprozentige Abſchlagszahlung en
ſprechend dem Lauſanner Abkommen zu re
für Rooſevelt unannehmbar ſeien. Rooſen
ſei im übrigen der Anſicht, daß perſönli
Beſprechungen großen Konferenzen vorzugiehel

Neue j
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Der DHV. an den Reichskanzler
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

kanzler, iſt genan, wie uns bewußt, daß die
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politiſchen Bedingungen, unter denen Sie da
Amt übernehmen mußten, von der geſan
ſozialen Reaktion als eine große Hoffnung v
ſich angeſehen werden. Unſere 40jährige ſozin
politiſche Erfahrung, die wir in einem n
geſammelt haben, der immer unter der 2
antwortung für das geſamte deutſche o
ſtanden hat, ſteht Jhnen für Jhre Arbeit je
zeit zur Verfügung.“

Das Schreiben iſt von den b
ſitzenden des Deutſchnationalen
gehilfenverbandes Bechly und
mann unterzeichnet. Was den Jn

Kälte

kommen haben. Wir freuen uns über
Angebot zur poſitiven Mitarbeit die von g
dem DHV. die Verſicherung geben, daß e
ihm gehegten Befürchtungen
Führung Adolf Hitlers niemals
werden können.



utſchland verlangt Auspenng der Rotters
10. Febr. Die Staatsanwaltſchaft lverlin,

m Berlin
i dem F

romnnentrag
daß d szuliefe

ürſtentum Liechtenſtein den
geſtellt, die Gebrüder Rotter

rn. Der Antrag hat nur for
n könnte ne Bedeutung, da Liechtenſtein die Rotters
age du keinem Falle ausliefern wird.
zu ſ n n Zuſammenhang mit dem Auslieferungsan
gleihn ag an Liechtenſtein hat die Staatsanwalt
n n haft auch an die Schweiz und an Oeſter
n wen eich das Erſuchen gerichtet die Rotters auf
von e und des gegen ſie erlaſſenen Haftbefehles
ich n d Steckbriefes bei einem etwaigen Ueber
nmen, n ſreiten der Liechtenſteiner Grenze unverzüg
verheg feſtsune hmen. Die Bewegungsfreiheit

auf n Verliner Theaterjuden iſt alſo etwas ein
nacht ſhrankt worden. Jhre F eſt nahme iſt je
wenn en h nur von dem günſtigen Zu f a l ab
diſher ingig, daß ſie gefaßt werden, wenn ſie einmal
et r h einem Spaziergang über 10 Kilometer
vere Je aus die Grenze ihres neuen „Vaterlandes
Skange ſchreiten ſollten. Verantwortlich dafür, daß
bewußt Verliner Juden ſich rechtgeitig vor den deut
trifft, en Gerichten in Sicherheit bringen konnten,
ine n lanntlich Herr Akbert Gregeſinſ i
ind Weiden ihre Einbürgerung in Liechtenſtein

chlwollend be günſtigte und der allein von
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Wahlniederlage der GPD.
Erzialdemokratiſcher Volksentſcheid durch

gefallen.
Dresden, 10. Febr. (Eigener Drahtbericht.)

m Sonntag fand, wie erſt jetzt gemeldet wird,
der bisher überwiegend roten Gemeinde
herwartha ein von der SPD. beankrag
Vürgerentſcheid über die Auflöſung des

emeindeverordnetenkollegiums ſtatt, zu deſſen
mahme 128 JaStimmen erforderlich ge
eſen wären. Von 254 Wählern übten 184
r Vahlrecht aus, und zwar ſtimmten 108 für
huflöſung, 20 dagegen, während 6 Stimmen
ngültig waren. Damit iſt der ſozialdemokra
ſſhe Antrag abgelehnt worden.
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Fingierter Aeberfall

Wien, 10. Febr.
(Eigener Drahtbericht.) ß

Vor einigen Tagen wußte die jüdiſche
Preſſe grauenhafte Einzelheiten von einem
ationalſozigliſtiſchen Mordan

Phlag auf die Schriftſtellerin Dr.u der öſe Meller zu berichten. Es wurde be

2 ſalptet, daß bei der Aerztin ein junger Mann
iſhienen ſei, der ſich plötzlich mit dem Rufe
h komme aus dem Braunen Haus, Gruß
m Dritten Reich, ich komme von Hitler!“
uf die Frau geſtürzt habe und ihr
it einem HKüchenmeſſer s furchtbare
tiche beibrachte.

Auf Grund der polizeilichen Ermittlungen
innte jetzt feſtgeſtellt werden, daß an dem
ſitzen nationalſozialiſtiſchen Ueberfall kein
ort wahr iſt, ſondern daß ſich die Frau
ler die Verletzungen ſelbſt bei
n gte und den KUeberfall fingiert
it,

Es wäre intereſſant, zu erfahren, wieviel
n gewiſſer Seite Frau Meller für dieſe anti
n Wobalitiſche Propaganda gezahlt wor
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Reue japaniſche
Offenſive in Dſchehol

Shanghai, 10. Febr. Die chineſiſche Preſſe
tihtet, daß die japaniſchen Truppen eine
e Offenſive in der Provinz Dſchehol ein
Plitet haben. Die erſte Kolonne von 2000
aniſchen Kavalleriſten ſtieß bei Suitung

Die zweite Kolonne von 4500 Mann, die
ſchwerer Artillerie unterſtützt wird, geht in
ung nach Kailu. Die dritte in Slärke
9 5000 Mann, die ebenfalls durch ſchwere
rtillerie und Tankgeſchwader unterſtützt wird,

hat jetzt über das Auswärtige Amt

Freitag, 10. Februar 1933

Auslieferung der ſudetendeutſchen
Abgeordneten beſchloſſen!

Jmmunität aufgehoben GSchamloſer Verrat der ſudeten-
„deutſchen“ GPD.!

Prag, 10. Febr. (Eigener Drahtbericht.)
Der Jmmunitätsausſchuß des Prager
Abgeordnetenhauſes hat in ſeiner geſtrigen
Sitzung einem Auslieferungsantrag
der Prager Staatsanwaltſchaft
gegen die ſudetendeutſchen national
ſozialiſtiſchen Abgeordneten Krebs,
Jung, Caſper, Schubert und Knirſch
ſtattgegeben. Dieſer „Hochverratspro
zeß“ wird ähnlich ausſehen wie alle anderen
Hochverratsprozeſſe der nun ſchon 14 Jahre
währenden Unterdrückungspolitik der Tſchecho
ſlowakei.

Ermöglicht wurde die Aufhebung der
Jmmunität der ſudetendeuntſchen Abge
ordneten durch das Verhalten der ſu-
deten deutſchen SPD. und der KPD.
Vor Beginn der Verhandlung ſtellte der
deutſchchriſtlich-ſoziale Abgeordnete Krumpe
den Antrag, die Verhandlung bis zur Rechts
kräftigkeit des Brünner Urteils zu vertagen.
Dieſer Antrag wurde mit 10 7 Stimmen ab
gelehnt. Die Ablehnung kam dadurch zuſtande,
daß ſich der kommuniſtiſche Abgeord
nete Stern ein „deutſcher“ Jude der
Stimme enthielt und daß die Vertreter der
deutſchen Regierungsparteien, und zwar die
„deutſchen“ Sozialdemokraten Pohl
und Taub, ſowie ein Abgeordneter des
Deutſchen Bundes der Landwirte,
der Sitzung aus „dringenden“ Grün-
den fernblieben.

Jm Namen der angeklagten Abgeordneten
wandte ſich Abgeordneter Pg. Krebs ſcharf
gegen das Auslieferungsbegehren und die An
ſchuldigungen. Er ſtellte nochmals feſt, daß ſich
das Auslieferungsbegehren auf das Brünner
„Hochverratsurteil“ berufe, obwohl dieſes Urteil
noch nicht einmal ausgefertigt ſei, geſchweige
denn Rechtskraft erhalten habe.

Das Meutererſchiſf
hat ſich ergeben

Amſterdam, 10. Febr. Nach den letzten
hier eingegangenen Meldungen hat die nach
Zuſammenziehung der notwendigen Streit
kräfte unternommene Aktion gegen die Meu
terer an Bord der „De Zeven Prvvincien“
dank dem entſchiedenen Auftreten des Befehls
habers des Kriegsſchiffsgeſchwaders ſehr raſch
zur Uebergabe der Meuterer geführt.

Gegen 9 Uhr morgens indiſcher Zeit (etwa
3 Uhr MEZ.) forderte der Befehlshaber des
gegen die Meuterer entſandten Geſchwaders
die Meuterer durch Funkſpruch auf, ſich be
dingungslos zu ergeben, andernfalls Gewalt
angewandt würde. Von einem Dornier-
walflugboot wurde dann, nachdem zehn
Minuten vergangen waren, die erſte Bombe ab
geworfen. Dieſe Bombe war jedoch nur als
Warnung gedacht und fiel längsſeits des
Schiffes ins Waſſer. Eine zweite Bombe traf
das Schiff, auf dem Brand ausbrach,
worauf die Meuterer ſich um 9.18 Uhr in
diſcher Zeit ergaben. Die Beſatzung ver
ließ das Schiff und ging in die
Boote.

Dr. Tr. Die Meuterei auf dem holländiſchen

Panzerſchiff „Zeven Provincien“
hat die Blicke auf Vorgänge in Niederländiſch
Jndien gelenkt, die in jeder Hinſicht

ſymptomatiſch für die Situga-
tion in den Kolonialgebieten
und für die Spannung zwiſchen den Ein
geborenen und den weißen Machthabern

ſind. Wir konnten in der letzten Zeit in den
Kolonialländern immer wieder beobachten, daß
in dem Augenblick, wo zu den erſten
Regungen des er wachenden Natio
nalismus bei den farbigen Völkern der
ſoziale Faktor tritt, die Spannungen ſo
ſtark werden, daß ſie zwangsläufig zu einem
irgendwie gearteten Ausbruch führen. Holland
hat mehrmals in den letzten Jahren bittere
Erfahrungen auf dieſem Gebiete machen
müſſen. Es hat die großen Aufſtände in Weſt
indien und auf Java erlebt, und hat die
Schäden des Streiks in dem großen Ausfuhr-
hafen Soerabajg hinnehmen müſſen. Den
drohenden Gefahren wurde dadurch Rechnung
getragen, daß man eine verhältnismäßig große

Sie da i in Richtung Tjianſchan vor.

rin
nung We ältewelle über den
l Vereinigten Staaten
t jede Temperaturſturg in Vewyorr
n Vor arg rk, 10. Febr. Die von den amerika
ndlund t nut eſtſtaaten kommende Kältewelle
aber her We Newyork erreicht, wo ein
alt de benttih ind weht. Es erfolgte ein außer
feſt mr r Temperaturſturz von Plus
eite a l ad Celſius am Mittwoch auf Minns
zren dinzen ad Celſius am Donnerstag. Jm
her das ren de ſind über 50 Perſonen er
önnn Mnher Die Nordweſtſtaaten melden eine

die n Ne gatur von Minus 50 Grad im Gebirge.

e eſen liegt in einer noch nie daklichtei ertey Höhe von 6 Metern, ſo daß der
die Weg ll ſtändig unterbrochen

Kälte van en ſagen „junehmende“
e

Militärmacht in dieſen Kolonien unterhielt, in

Auf den Fall des Abgeordneten Schubert
eingehend, führte Pg. Krebs aus, daß behaup
tet worden ſei, daß er als 1. Vorſitzender des
„Volksſfportverbandes“ von den
Handlungen der Einzelmitglieder
„gewußt haben müſſe“. Das ſei die
einzige konkrete Straftat, die man ihm zur
Laſt lege, und er könne feſtſtellen, daß auch das
nicht zutreffe. Wegen theoretiſcher Aufſätze
des Abgeordneten Jung über den National-
ſoziglismus, in denen das Wort Tſchecho
ſlowakei überhaupt nicht vorkomme, könne der
Ausſchuß unmöglich die Auslieferung be
ſchließen. Auch der Abgeordnete Knirſch
habe keine leitende Stellung innerhalb des
Volksſportverbandes innegehabt. Der Abgeord
nete Kaſper habe ſich ebenfalls im Volks
ſportverband nicht betätigt. Was ihn ſelbſt an
gehe, ſo führte Pg. Krebs aus, ſo habe ſchon
das Brünner Urteil ausdrücklich feſtgeſtellt. daß
„ſich der Landesführer Krebs der Arbeit im
Volksſport nicht widmen konnte“.

Pg. Krebs wandte ſich dann in ſcharfen
Worten dagegen, daß man verſuche, auf dem
Wege der Konſtruktion von Strafvergehen, die
nicht begangen ſeien, die Möglichkeit zu er
halten, mißliebige vppoſitionelle Führer, die
gleichzeitig Führer der deutſchen Minderheiten
ſeien, der Juſtiz auszuliefern. Die ganze Art
des Brünner Prozeſſes und das Auslieferungs
begehren der Staatsanwaltſchaft laſſe nur noch
den einen Schluß zu, daß man jetzt mit allen
Mitteln daran gehe, einen Vernichtungs-
feldzug gegen die deutſchen Minder-
heiten zu führen. Das Verhalten der
tſchechiſchen Behörden widerſpreche jedem Recht
und Geſetz und ſtehe im Widerſpruch zu inter
nationalen Vereinbarungen und Verträgen.
Die deutſche Minderheit werde auf der Hut
ſein und ſie werde ſich, wenn es notwendig ſei,

der richtigen Erkenntnis, daß bei der großen

zu wehren wiſſen.

Wetterleuchten in NiederländiſchIndien

Entfernung des Kolonialbeſitzes vom Mutter
lande und dem Fehlen von Stützpunkten auf
dem Wege dorthin eine ſolche Truppenkonzen
tration notwendig iſt.

Die Meuterei nun auf einem nicht ſo ohne
weiteres zu manövrierenden Kriegsſchiff hat
blitzartig die große Gefahr für alle kolonien
beſitzenden Mächte erhellt. Die Tatſache, daß
es nach fünf Tagen noch immer nicht gelang,
die Meuterer zu faſſen, hat die Erregung über
all aufs höchſte geſteigert. Es beſteht kein
Zweifel daran, daß ſeit längerer Zeit in den
Streitkräften Hollands von Moskau aus
eine wüſte Agitation getrieben
worden iſt, die nun nach dem Ausbruch der
Meuterei noch verſtärkt wurde. Man muß bei
der Würdigung der Vorgänge bedenken, daß
die Soldkürzungen letzten Endes nur
ein äußerer Anlaß geweſen ſind. Die
eigentlichen Gründe für die Meuterei
liegen tiefer.

Sie ſind um ſo bedeutungsvoller, als allein
im holländiſchen Kolonialreich verſucht worden
iſt, die Grenze zwiſchen Schwarz und Weiß zu
verwiſchen und einer raſſiſchen Ver
miſchung die Wege zu ebnen. Die Folge
davon war, daß die Geſamtbevölkerung heute
einen großen Anteil an Miſchlingen beſitzt, die
nicht als Eingeborene angeſehen werden
wollen, aber auch nicht als Weiße leben
können, und deren Unzufriedenheit mit ihren
ſozialen Verhältniſſen zu einer gefährlichen
Stimmung führen muß. Hinzu kommt nun,
daß wir es in NiederländiſchIndien mit Ver
tretern der überaus intelligenten malagi-
iſſchen Raſſe zu tun haben, die beſonders
auf dem Gebiete der Seefahrt unübertreffliche
Begabung aufzuweiſen hat. Nur ſo iſt es zu
erklären, daß eine farbige Beſatzung es fertig
gebracht hat, ein großes Kriegsſchiff, das trotz
ſeines Alters hohe Anforderungen an die tech
niſchen und ſeemänniſchen Kenntniſſe ſeiner
Beſatzung ſtellt, zu führen. Nur ſo wird man
auch verſtehen, daß die farbige Beſatzung in
der Lage war, immer in Funkverbin-
dung mit der Außenwelt zu bleiben und den
noch ſich den Verfolgern zu entziehen, ja ſogar
in einem Falle dieſe durch Richten der 28Zen
timeter Geſchütze zum Rückzug zu zwingen.

Mag nun auch die Uebergabe des men
ternden Schiffes erfolgt ſein, die Be
deutung der Hintergründe dieſes Ereigniſſes
bleibt beſtehen. Der Kampf um die nationale
Befreiung, der Sturm eines durch den Kapi-
talismus entwurzelten und dadurch unzufrie
den gewordenen Seefahrer- und Bauernvolkes
gegen die Methoden des Jmperialismus,
die auch hier ſich bemerkbar machende Ar
beits loſigkeit mit ihrem Elend und die
geſchickte Ausnutzung der Not der Eingebore
nen durch die Agenten Moskaus ſind
Kennzeichen einer Entwicklung, die mit ge
ſchichtlicher Notwendigkeit eines Tages zu der
Entthronung des weißen Mannes

Rieſenbeſtechungen bei
einem Frankfurter Follamt

Ueber 2 Millionen Mark Geldſtrafen und
6 Monate Zuchthaus verhängt.

Frankfurt (Main), 10. Febr. Vor der Straf
kammer iſt ein ſeit Wochen geführter Pro
s e ß zu Ende gegangen, der gegen einen Kaffee
großhändler, einen früheren Autovertreter, den
Expeditienten einer Speditionsfirma, einen
ehemaligen Eiſenbahnladeſchaffner und 6 Zoll
beamte geführt wurde, die teils aktiv keils
paſſiv an Durchſtechereien auf dem Zoll
amt Hauptgüterbahnhof in Frankfurt (Main)
beteiligt waren. Die hinterzogenen Zoll
beträge machen über 150 000 Mark aus. Gegen
26 Beamte iſt noch im Laufe dieſes Ver
fahrens das Diſziplinarverfahren
eingeleitet worden. In der Urteilsbegründung
heißt es, daß die Beſt ech ungen bis in die
Kreiſe der leitenden Aufſichtsbegamten
gereicht haben.

Jnsgeſamt wurden vom Gericht wegen fort
geſetzter gewinnſüchtiger Falſchbeſcheinigung,
Zollhinterziehung und Beſtechung ſechs Jahre
vier Monate Zuchthaus und acht Monate Ge
fängnis und für Werterſatz, Zollſtrafen und
eingezogene Beſtechungsgelder 2264 531 Mark
Geldſtrafen verhängt.

n eeée eAnordnung des Gauleiters
Bezugnehmend auf eine Anordnung der Pro

pagandaleitung ordne ich hiermit noch einmal
an, daß in allen nationalfozialiſtiſchen Wahl
verſammlungen ein Verkauf der nationalſozta-
liſtiſchen Preſſe getätigt werden muß. Die Be
ſtellungen haben rechtzeitig zu erfolgen, damit
der Verlag „Die braune Front“ die Be
ſtellungen rechtzeitig erledigen kann.

Rudolf Jordan,
Gauleiter.

Anordnung des Gauleiters
Alle Kreisleitungen ſowie alle Ortsgruppen

leitungen haben mir ſofort durch eingehenden
Bericht Meldung zu erſtatten, wann und wo in
den letzten Jahren beamtete Stellen unrecht
mäßig gegen die NSDAP. Maßnahmen er
griffen haben.

Ferner iſt mir auf dieſelbe Weiſe Meldung
zu erſtatten, wann und wo beamtete Stellen
einſeitige Maßnahmen für die Kommnniſttſche
Partei ergriffen haben.

Dieſe Meldungen erbitte ich innerhalb von
drei Tagen an die Anſchrift: Gauleiter Rudolf
Jordan, Halle (Saale), Thielenſtraße 5.

Rudolf Jordan,
Gauleiter.

Anordnung!
Alle Parteigenoſſen, welche früher in be

amteten Stellungen im Staatsdienſt wie der
Kommunalverwaltung wegen ihrer nativnal-
ſozialiſtiſchen Tätigkeit von ihrem Amte ius
pendiert wurden, wollen umgehend den Vor
gang ihrer Suspendierung bei der Gauleitung
der NSDAP. Halle-Merſeburg, Halle, Thielen
platz 5, einreichen.

Rudolf Jordan,
Ganuleiter.

„Der Kampf um die Scholle“

Wahlſondernuenmer des
„Kamgf“
erſcheint am 17. Februar 1933.

Sofort beſtellen, ſiehe auch Anordnungen des Gauleiters
Preiſe bis 50 Zeitungen, je Stück 7 Pfennig

bis 100 Zeitungen, je Stück 6 Pfennig
üb. 100 Zeitungen, je Stück 5 Pfennig

Lieferung erfolgt nur gegen Vorauszahlung

Hier auf Welle
Sonnabend, 11. Februar

Deutſchlandſender.
6.15: Gymnaſtik. 6.30: Wetter. Anſchl. bis 8.00:

Frühkonzert. 10.00: Nachrichten. 10.10: Schulfunk. „Sagr-
land.“ Ein Heimatbild. 11.00: Seewetterbericht. 12.00:
Wetter. Anſchl.: „Luſtiges Kunterbunt“ Schallplatten).
Anſchl.: Wetter. 12.55: Zeitzeichen. 13.35: Nachrichten.
14.00: Konzert. 15.00: Kinderbaſtelſtunde. Unſere Tage
bücher. 15.30: Wetter, Börſe. 15.45: Friedrich Schnack:
Legenden. 16.00: Führertum im Arbeitsdienſt. 16.30:
Nachmittagskongert. 17.10: Wochenſchau. 18.00: Tägliches
Hauskonzert. 18.30: Programm u. Jnhalt in de
18.55: Wetter, Kurzbericht des drahtloſen Dienſte
Stimmen des rhein-mainiſchen Landes. Chor me
Erkenntniſſe. 20.00: Funk-Karuſſell. Ein bunter
Anſchl. bis 0.30: Tangzmuſik.

Mitteldeutſcher Rundfunk.
6.15: Gymnaſtik. 6.35: Frühkonzert. 9.40: Wirtſchaft.

9.45: Wetter, Waſſerſtand, Verkehr, Programm. 9.55:
Was die Zeitung bringt. 10.10: Schulfunk. „Saarland.
Ein Heimatbild. 11.00: Werbenachrichten. 12.00: Wetter,
Zeit. Anſchl.: Schallplatten. 13.00: Nachrichten, Wetter,

che

Muſik.

Schneemeldungen, Zeit. 13.15: Zur Unterhaltung (Schall
platten). Anſchl.: Börſe. 14.00: Funkberatung. 14.10:
Funknachrichten. 14.25: Arbeitsmarktbericht. 14.35: Kin

n

Praktiſche Rechtskunde. Zahlu
Rudolf Hans Bartſch. Der Dichte
Stadt. 18.50: Gegenwartslexikon. 19.00:
konzert. 19.30- Zukunftsfragen der L
Abendkonzert. Jn
6. Tag der FisWin allen Kolonialgebieten führen wird. richten. Anſchl.
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9 lBEICBER HALIE
Fachkurſe der gugendwerkſtätten

Die Jugendwerkſtätten Halle (Saale) e. V.,
Barbaraſtr. 2, bringen eine weitere Fachkurs
reihe für männliche Erwerbsloſe zwiſchen 16
und 25 Jahren zur Durchführung. Zur Teil
nahme berechtigt ſind alle diejenigen, die noch
an keinem Fachkurſus oder an einer ſonſtigen
Bildungsmaßnahme teilgenommen haben, die
vom Arbeitsamt oder den Jugendwerkſtätten
abgehalten worden ſind. Die Kurſe finden an
4 Wochentagen Dienstag bis Freitag) zu je
5 Stunden ſtatt, mit einer Aſtündigen Mit
tagspauſe, in der vorläufig im Rahmen des
Notwerks der deutſchen Jugend ein kräftiges
Mittageſſen koſtenlos verausgabt wird. Die
Vormittagsſtunden des Montags und Sonn
abends ſind für Vorträge, Beſichtigungen und
ſportliche Betätigung vorgeſehen. Jeder Kur
ſusteilnehmer iſt zu regelmäßigem und pünkt
lichem Beſuch der Kurſe verpflichtet und unter
wirft ſich der allgemeinen Werkſtattordnung.

Zur Durchführung gelangen:
1. Kurſus für modernes Polier und Beiz

verfahren für Tiſchler (Dauer 8 Wochen).
Praktiſche Vorführungen und Uebungen an den
verſchiedenſten Holzarten. 2. Kurſus für das
Schloſſerhandwerk für Maſchinen, Werkzeug
ſchloſſer uſtw. (Dauer 13 Wochen). Einführende
Uebungen in Werkſtatt und Schmiede. An
fertigung von Werkzeugen. 8. Kurſus für
modernes Schriftweſen für Kaufleute, Schrift
ſetzer, Buchdrucker Maler, Lithographen und
verwandte Berufe. (Dauer 8 Wochen). Zeit
gemäße Schrift unter Verwendung moderner
Schriftwerkzeuge. Entwurf und Ausführung
von Plakaten. Dekorationsmalen. 4. Kurſus
für autogenes Schweißen für Schloſſer,
Schmiede, Metallhandwerker aller Art (Dauer
8 Wochen). Einführende Schweißübungen an
Eiſen, Gußeiſen, Kupfer, Meſſing, Aluminium.
Lötübungen. 5. Kurſus für Elektriker (in
Vorbereitung, Dauer 10 Wochen). Elektro
inſtallation und Maſchinenbau. 6. Kurſus
für Metallbearbeitung (in Vorbereitung, Dauer
10 Wochen) für Metalldrücker, Kupferſchmiede,
Schloſſer uſw. Drücken in allen Metallen,
Treib und Ziſelierarbeiten, Zeichnen, Polie
ren, Löten, Schtveißen. 7. Kurſus für Buch
binderei und Papparbeiten (in Vorbereitung,
Dauer 8 Wochen). Anmeldung und weitere
Auskunft für männliche Kurſusteilnehmer im
Büro der Jugendwerkſtätten, Halle (Saale),
Barbaraſtraße 2.

Fuchthaus für Gpeiſekammer-
marder

Die endloſe Serie von Einbrüchen in Speiſe
kammern, durch die im vorigen Jahre ganz
HalleNord beunruhigt wurde, fand jetzt ihre
gerichtliche Sühne. Dieſer Prozeß bildete ein
„würdiges“ Gegenſtück zu der Verhandlung
gegen den gleichfalls im Nordviertel gefaßten
Hühnerdieb, über deſſen Aburteilung wir
geſtern berichteten. Auch in dieſem Falle war
der Angeklagte ein Bauarbeiter, auch er hieß
Karl, aber nicht W., ſondern S. Und vor dem
Hühnerdieb hatte S. die Tatſache „voraus“,
daß bei ihm ſchwerer Rückfalldiebſtahl vorlag,
alſo eine Zuchthausſtrafe fällig wurde.

S., der verheiratet iſt und in der Sehydlitz
ſtraße wohnte, betrieb die gründliche Aus
räumung von Speiſekammern als Spezialität.
Wenn er auch beſtritt, an der erwähnten Ein
bruchsſerie beteiligt zu ſein, ſo wird man ihm
das nicht glauben, denn ſeit ſeiner Feſtnahme
haben die ſtets mit der gleichen „Technik“ durch
geführten Diebereien in Speiſekammern, durch
die nicht ſelten auch Minderbemittelte um ihre
letzten Vorräte gebracht wurden, aufgehört!

Ein am 11. Dezember vorigen Jahres in
der Lafontaineſtraße verübter Speiſekammer
einbruch wurde dem S. dann endlich zum Ver
hängnis. Hier hatte er Wurſt, Schinken,
Butter, Fleiſch uſw. in ſo großer Menge er
beutet, daß er alles gar nicht mit einem Gange
bevältigen konnte.

Als er wiederkam, wurde er bemerkt. Man
kam auf ſeine Spur und drang überraſchend
in ſeiner Wohnung ein. Zwar floh er noch
ſchnell und ließ ſich auch durch einen Schreck
ſchuß der ihn verfolgenden Kriminalbeamten
nicht aufhalten. An der Halberſtädter Bahn,
nahe dem Galgenberg, wurde er jedoch einge
holt und nach kurzem Ringkampfe überwältigt.

Eine gründliche Hausſuchung förderte nicht
nur die in der Lafontaineſtraße geſtohlenen
Dinge zutage, ſondern auch Reſte und Behält
niſſe, die unzweifelhaft aus früheren Speiſe
kammerEinbrüchen ſtammten.

Wenn ſich auch nicht mehr alle Fälle auf
klären ließen, ſo hielt das Gericht S. in vier
Fällen des ſchweren Diebſtahls im Rückfall für
überführt. Das Vorliegen von Mundraub
wurde ebenſo abgelehnt wie mildernde Um
ſtände, da S. nicht aus beſonderer Not gehan
delt habe. Das Urteil lautete auf zwei Jahre
ſechs Monate Zuchthaus und vier Jahre Ver

Schon im Laufe der letzten Tage mußte feſt
geſtellt werden, daß die KPD. in Halle darau
geht, die nationale Bevölkerung Halles in un
erhörteſter Weiſe zu terroriſieren. Ein Ueber
fall nach dem andern wurde uns gemeldet. Als
Hauptwaffe von ſeiten der KPD. und zum
Teil des Reichsbanners wurden Revolver und
Meſſer feſtgeſtellt. Dennvch hat dies die halleſche
Bevölkerung nicht weiter verwundert, da man
ja unter dem Polizeipräſidenten Oexle der
artiges ſchon immer gewöhnt geweſen iſt.

Die Zuſtände haben ſich aber in Halle ſo
zugeſpitzt, daß einfach von unſerer Seite aus
nicht mehr geſchwiegen werden kann. Am Mitt-
woch, dem 8. Februar 1938, überfiel die KPD.
in ungeheuer großer Uebermacht unſeren Gau
betriebszellenleiter Pg. Bachmann auf dem
Bahnhof. Nur durch einen glücklichen Zufall
gelang es ihm, den Meſſerſtoß, der auf ſeine
Bruſt gezielt war, mit dem Handballen abzu
fangen Ganz kurze Zeit darauf erfolgte der
erſte

Sturm auf die Gaugeſchäftsſtelle durch die
Kommuniſten.

Hierbei wurden wieder 2 Pgg. ſchwer verletzt.
Nachdem ungefähr Stunde vergangen
war, ſollte der zweite Sturm auf die Gau
geſchäftsſtelle erfolgen. Die Gaugeſchäftsſtelle
wurde regelrecht von der KPD. belagert. Jn
dieſem Fall griff die Schutzpolizei rechtzeitig
ein und verhinderte Schlimmeres.

Zur gleichen Zeit wurde ein Pg. an dem

Meſſer bedroht. Als er ihm dies wegnehmen
wollte, ging der Polizeibeamte, den er gebeten
hatte, dem Kommuniſten das Meſſer abzu
nehmen, gegen ihn ſelbſt vor. (1)

Gegen Abend erfolgte der nächſte Ueberfall
auf dem Preußenring. Auch hier hat die KPD.
wiederum harmloſe Paſſanten verwundet. Doch
nicht nur in der Nähe des Preußenrings war
die KPD. ſchon um dieſe Zeit mobil, ſondern
in allen Stadtteilen verſuchten ſie National
ſozialiſten zu überfallen. So wurde in der
Pfännerhöhe ein SA.Mann durch Kommu
niſten unter Führung des Erich Jecht, Raf
ſinerieſtraße 6, der übrigens auch ſchon die
Ueberfälle auf die Geſchäftsſtelle geleitet hat,
überfallen. Dieſer Jecht iſt es auch geweſen,
welcher unſeren Gaubetriebszellenkeiter Pg.
Bachmann geſtochen hat.

SA.Heim von einem Kommuniſten mit einem

WeldweſtMethoden in Halle:

Anerträglicher Gtraßenterror der Kommumiſten
Seit dem Dienſtantritt des Polizeipräſidenten läuft eine neue Terrorwelle über Halle

Der Ueberfall geſchah auf den Bruder des
Sturmbannführers Herbert und hat
höchſt wahrſcheinlich dem Sturmbannführer

ſelbſt gegolten. Herbert wurde durch einen
Totſchläger am Auge ſchwer verletzt.

Kurz danach überfiel eine Meute von rund
100 Kommuniſten 8 nationalſozialiſtiſche Rad
fahrer in der Großen Ulrichſtraße. Nur dem
Eingreifen eines Polizeibeamten, der zur
Piſtole greifen mußte, war es zu verdanken,
daß die 8 Nationalſozialiſten, die ſchon vom
Rad herabgezerrt waren, weiterfahren konnten.

An der „SaalſchloßBrauerei“ machten die
Kommuniſten, wie das Polizeipräſidium unſerer
Gaugeſchäftsſtelle berichtet hat, die Gegend
ebenfalls unſicher und verſuchten, unſere Pgg.
zu überfallen. Die KPD. hatte ganz Glaucha,
weiter die Ulrichſtraße und dann wieder
wie ſchon geſagt die Umgegend der „Saal
ſchloßBrauerei“ beſetzt.

Weiter wurde feſtgeſtellt, daß ſie in einer
Stärke von 75 Mann in den Würfeltieſen die
Gegend nach Nationalſozialiſten abſtreiften,
wobei ſie die einzelnen Paſſanten beläſtigten,
wohl zum Teil, um eben feſtzuſtellen, ob es ſich
bei ihnen um Nationalſozialiſten handelte.

Die Schutzpolizei ſetzte 2 Autos ein, welche

in den Würfelwieſen die 70 Kommuniſten
feſtnahmen, wobei 1 Kommuniſt vor Angſt
und ſchlechtem Gewiſſen gleich in die Saale
ſprang. Die Schutzpolizei brachte nun die
feſt genommenen Kommuniſten nach dem
Polizeipräſidium, damit dort die Per
ſonalien feſtgeſtellt werden konnten, weiter
aber deswegen, weil es der Schutzpolizei
ganz klar war, daß, wenn die Kommuniſten
Waffen bei ſich hatten, dies außer bei be
ſonders großen Waffen wie Spaten
ſich in der Dunkelheit auf den Würfel
wieſen nicht feſtſtellen ließ, ſondern daß
man eben eine genaue Unterſuchung auch

in dieſer Hinſicht erſt im Polizeipräſidium
durchführten konnte. Aber die Schutzpolizei

hatte nicht mit der politiſchen Einſtellung
des Polizeipräſidiums gerechnet. Das
Polizeipräſidium ließ die Feſtgenommenen
überhaupt gar nicht erſt nach dem Polizei
präſidium hinein, ſondern verlangte unter

Uns ging am Donnerstag gegen 15.80 Uhr
ein weiterer Bericht zu, daß ſchon in den Nach
mittagsſtunden des Donnerstag es ſich deutlich
zeigt, daß durch das Verhalten des Polizei
präſidiums die KPD. gewillt iſt, ihre Ueber
fälle vom Mittwoch nicht nur fortzufetzen, ſon
dern noch mehr zu ſteigern. Am Donnerstag
dachmittag erſchien in einem kleinen Geſchäft

in der Leipziger Straße ein Kommuniſt und
verſuchte in frecher Art und Weiſe, von dem
Jnhaber Spenden für ſeine Partei zu er
preſſen. Der Jnhaber des Ladens dachte gar
nicht daran, ſeinen Totengräbern auch noch
Geld zu geben, und erklärte ihm das in höf
lichem Ton. Daraufhin drohte der Kommuniſt
mit allerlei Maßnahmen, die nunmehr von
ſeiner Partei gegen den Jnhaber des Ladens
ergriffen werden würden.

Der Kommuniſt konnte ſich dies ſchon des
wegen erlauben, weil ja feſtſteht, daß bis
jetzt noch kein Kommuniſt deswegen feſtge
nommen iſt, wenn er ſich an dem Diebſtahl
am hellichten Tage bei kleinen Geſchäfts

leuten beteiligt hat.
Die Drohungen des Kommuniſten arteten

ſo aus, daß auch die Straßenpaſſanten von den
Auseinanderſetzungen hörten. Als der Kom
muniſt nunmehr zu Tätlichkeiten übergehen
wollte, griff ein SA.Mann ein, da ſich leider
kein Polizeibeamter in der Nähe ſehen ließ,
um dem bedrängten Geſchäftsmann zu Hilfe
zu kommen. Er forderte den Kommuniſten
auf, weiterzugehen. Darauf ſchlug der Kom
muniſt mit einem Gegenſtand auf den SA.
Mann ein. Der SA.Mann wehrte ſich und es
gelang ihm auch, den Kommuniſten aus dem
Laden zu entfernen.

Hier kann man deutlich ſehen, daß in Halle
ſofort Ordnung geſchaffen werden würde und
die kommuniſtiſche Landplage beſeitigt wäre,
wenn ein Nationalſozialiſt für die Sicherheit

und Ordnung in Halle zu ſorgen hätte.
Jn der Merſeburger Straße ging gegen

Nachmittag ein SA.Mann in Uniform mit
einem SA.“Mann in Zivil in Richtung
Artilleriekaſerne. Kurz vor der Raffinerie
ſtraße kamen ihnen 4 Antifa- Verbrecher ent
gegen, die den ganzen Bürgerſteig für ſich in
Anſpruch nahmen, damit niemand an ihnen

luſt der bürgerlichen Ehrenrechte. vorbei konnte. Die beiden SA.Männer gingen

Die KPD. ſetzt ihre Aeberfälle
auch am Donnerstag fort

ruhig ihres Weges und wollten nun auf dem
Bürgerſteig an den Kommuniſten vorbeigehen.

Plötzlich ſchlug ein Kommuniſt mit der
Fauſt auf einen SA. Mann ein. Die ande
ren Kommuniſten warfen ſich auf den

zweiten SA.Mann.
Da es aber ſtets ſo iſt, daß das kommu

niſtiſche Mordgeſindel nur etwas erreichen
kann, wenn es in 10facher Uebermacht iſt, ſo
gelang auch dieſer Ueberfall der KPD. daneben.
Bis auf einige leichtere Verketzungen konnten
unſere beiden Parteigenoſſen ihren Weg fort
ſetzen.

Ungefähr zur ſelben Zeit verſuchten etwa
80--100 Kommuniſten wieder einmal das SA.
Heim zu ſtürmen. Sie beläſtigten erſt in einer
kleineren Anzahl einen einzelnen Pg. Als
dieſer daraufhin ſeinen Weg nach dem SA.
Heim nahm, ſtürzten plötzlich die reſtlichen
Kommuniſten aus der JAH. Küche bewaffnet
heraus und glaubten nun, durch Ueberraſchnug
das SA.Heim ſtürmen zu können. Der dienſt
tuende Polizeibeamte hätte dies auch beſtimmt
nicht verhindern können, da die Ueberzahl zu
groß war. Nur dadurch, daß ſofort einige an
weſende SA. Männer aus dem SA.Heim her
auskamen, um mit ihren Leibern ihr Heim zu
ſchützen, gelang es, den kommuniſtiſchen An
ſchlag zu vereiteln und den Ueberfall zurückzu
ſchlagen.

Dieſe Meldungen ſind uns, wie geſagt, ſchon
um 17.80 Uhr zugegangen. Was der Abend
gebracht hat, läßt ſich noch nicht mit allen
Einzelheiten ſagen. Allerdings legen wir jetzt
ſchon feſt, daß die KPD. am SA.Heim die
SA. Männer mit den Worten bedroht hat:
„Wartet nur ab, heute Abend könnt ihr ja
was erleben.“ Bei dieſer Gelegenheit ſtellen
wir feſt, daß Halle von auswärtigen Kommu-
niſten geradezu wimmelt, ohne daß die Polizei
hieraus die notwendigen Folgerungen zieht.

Die Polizei iſt doch ſicherlich genau ſo wie
wir darüber unterrichtet, daß die KPD. ſich
zum großen Teil nicht auf der Straße auf
hält, ſondern in Häuſern in Bereitſchaft liegt
und durch Hornſignale oder Pfiffe benach-
richtigt wird, ſo daß bei einem Ueberfall ſtets
mindeſtens die 10fache Anzahl der auf der
Straße befindlichen Kommuniſten vorhanden iſt. ohnegleichen verſchont bleibt.

S

dem Beifall der KPD., die daraufhin die
Schutzpolizei auch noch verhöhnte, daß die
Kommnniſten ſofort wieder auf freien

Fuß geſetzt werden müßten!

So wie es das Polizeipräſidium verlangt
mußte es die Schutzpoligei auch tun, da ja da
Polizeipräſidium nunmehr die Verantwortung
für alles auf ſich nehmen mußte, was darauf
noch in Halle geſchah.

Einmal wußte nunmehr die KPD. endgültig
daß ſie in Halle tun und treiben kann, was ſ.
will, ohne daß von Seiten des Polizei
präſidiums auch nur das Geringſte gegen ſie
unternommen würde. Auf der anderen Seite
war die Schutzpolizei, die ſich reſtlos durch da
Polizeipräſidium blamiert und ihrer Autorität
beraubt fühlte, nunmehr vollkommen unſichet
geworden. Sie wußte nicht mehr, was eigen
lich ihre Aufgabe in Halle iſt.

So beſchränkte ſich ein Teil der Schutzpolige
danach nur darauf, ſich ſelbſt perſönlich gegen
das Mordgeſindel der KPD. zu verteidigen
während der marxiſtiſche Teil der Beamten
ſchaft nunmehr ihrer Rationalſozialiſtenfeind
lichkeit wieder in vollem Umfang frönen
konnte.

Schuld daran, und das muß immer und
immer wieder hervorgehoben werden, iſt
einzig und allein das Polizeipräſidinm.

Unter anderem war auch die Herrenſtraß
von der KPD. vollkommen beſetzt. Man be
läſtigte dort mehrmals Paſſanten,
war man zu dem letzten Schritt noch nicht
übergegangen, da man ſcheinbar ſich über die
Einſtellung des Polizeipräſidiums noch nicht
reſtlos im klaren war. Nach der Freilaſſung
der Kommuniſten durch das Polizeipräſidium
aber wußte nunmehr Rotmord, daß ſie in Halle
ſich weiterhin alles erlauben durften.

So wurden von einer mindeſtens fachen
Ueberzahl mehrere Nationalſozialiſten in der
Herrenſtraße von der KPD. überfallen. Hier
bei wurden 3 ſchwer verletzt, 2 mußten in
Krankenhaus eingeliefert werden. Weiter wur

den die anderen Parteigenvſſen leicht verleht,
Die meiſten Verletzungen ſind durch Meſſer
ſtiche verurſacht worden. Auch wurde von der
KPD. mehrmals geſchoſſen.

Nachdem ſchon fünf oder ſechs Parteige
noſſen am Boden lagen und ein Parteigenoſſ
wohl ſo ziemlich allein noch ſtand, griff er, da
die Polizei ihn ja nicht beſchützte, zu einer
Schußwaffe, um damit ſein Leben zu vertkeidi
gen. Die Folge war, daß er von den Polizei
beamten der 3. Bereitſchaft ſofort verhaftet
wurde. Dies geſchah, als bereits faſt alle Na
tionalſogzialiſten ſchwer oder leicht verletzt am
Boden lagen.

Das ſind die Folgen der unerhörten Ein
ſtellung des Polizeipräſidiums

Nach dieſem Ueberfall, der ſich in der
Herrenſtraße-Lilienſtraße abſpielte, ereigneh
ſich der nächſte Ueberfall der KPD. in der
Franckeſtraße. Auch dort wurden mehter
Parteigenoſſen verletzt, darunter einer ſo
ſchwer, daß er ebenfalls ins Krankenhaus ein
geliefert werden mußte.

Einzelheiten über dieſe geſamten Ueber
fälle werden wir auf Grund der uns zuge
gangenen Berichte in den nächſten Nummern
der Zeitung bringen. Für heute ſtellen wir
feſt, daß durch die Schuld des Poligeipräſidium
das Mordgeſindel der KPD. in Halle tun und
treiben kann, was es will. Nationalſozialiſten
die ſich wehren, werden verhaftet, Kommun
ſten, die von der Schutzpoligzei ſchon feſtgenom
men ſind, läßt man vom Polizeipräſidium an
ungeſchoren wieder laufen. Ein Blutopfer naß
dem anderen iſt auf nationalſozialiſtiſcher Seite
feſtguſtellen. Die Schuldigen an dieſen 3
ſtanden, die Verantwortlichen für dieſe i
opfer, ſind einzig und allein die maßgebenden
Herren im Polizeipräſidium. So kann es ni
weiterhin gehen in Halle.

Der Blutrauſch des Kommunismus feiert
unter dem Herrn Polizeipräſidenten Oerle
geradezu Orgien. Dabei muß noch ganz
beſonders hervorgehoben werden, daß T
Herr Polizeipräſident Oexle erſt am Mitt.
woch, dem 8. Februar, nachmittags, ſeinen
Dienſt wieder angetreten hat, im rin
Moment begann die KPD. ihr Treiben bi

zur Unerträglichkeit zu ſteigern. t
Herr Oexle, mögen Sie auch wen t

dieſem unerhörten Treiben der KPD. vielle aus
nicht in Verbindung ſtehen, ſo muß Jhnen gie
Polizeipräſident es doch genug ſagen, daß raſ
bei der KPD. in einem ſolchen Ruf ſtehen d
ſie erſt. Jhren Dienſtantritt abwartet, iſt
nach die Ueberfälle gegen Nationalſo zig
in einer Weiſe zu ſteigern, wie dies am
woch der Fall geweſen iſt.

Herr Polizeipräſident und d
Herren vom Polizeipräſidium, die e
Dinge verantwortlich ſind, wenn in
einen Funken Pflicht und Beamtengel Sie
ſich haben, treten Sie ab und tragen a
wenigſtens durch dieſen Schritt dazu Naſe
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Freitag, 10. Februar 1933

T wohin gehen wir
etadttheater: 20—22 Uhr: „Tiefland

alhallaTheater? „Der Teufelsreiter.
Riebeckplatz „Helgas Fall und Aufſtieg.
Gr. Ulrichſtr. „Die Liebesabenteuer des

Palzerkönigs Johann Strauß.
g. Schauburg: „Grün iſt die Heide“,
ſfaTheater: „Morgenrot“.
Hitterhauslichtſpiele: „Das Geheimnis des

Vlauen Zimmers“.
(apitol-Lichtſpiele: „Mädchen in Uniform“.

„Leichtſinnige Jugend“,
S

Zur gefl. Beachtung!
Das Philharmoniſche Konzert

an Donnerstag Abend im „Stadtſchützenhaus“
hrachte u. a. die Uraufführung eines
giolinkynzertes von dem halleſchen Univer
ſtätsmuſikdirektor Prof. Dr. h. c. Alfred

ee

Statt jeder be

Krankenlager mein lieber jüngſter Sohn

alle a. S., den 10. Februar 1933.
aldkater.

Dies zeigt in tiefem Schmerz an

Luiſe Gchurig
geb. Arnicke

ſonderen Anzeige.
Am S8. Februar verſchied plötzlich nach kurzem

Grich Grhuris
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Rahlwes unter der Leitung des Kom
poniſten. Das Werk brachte dem Komponiſten
einen vollen Erfolg. Ueber die Aufführung
ſelbſt können wir wegen Platzbeſchrän-
kung erſt in unſerer morgigen Ausgabe
berichten.

Auch die Beſprechung der Aufführung von
Walter Erich Schäfers Schauſpiel „Der
18. Oktober“ im halleſchen Stadttheater
muß aus den gleichen Gründen zurück
geſtellt werden.

Die Schriftleitung.
Faſchingsmodenſchau in Café Forn
Etwas durchaus anderes als man bisher bei

Modenſchauen gewohnt war, erlebte man
geſtern Nachmittag und Abend im Café Zorn.
Faſchingsmoden wurden vorgeführt. Vorgeführt
iſt vielleicht nicht einmal der richtige Ausdruck,
denn es geſchah mit ſo viel rheiniſchem Humor
und Witz, daß aus der Faſchingsſchau ein rich
tiges Faſchingstreiben wurde. Das Publikum

h

amüſierte ſich köſtlich und ging mit dem
witzigen Anſager, dem bekannten rheiniſchen
Humoriſten Bonn Walden mit. Auch Melitta
Schmoll, der Star der Girls, wußte ſich ſchnell
die Sympathien der Gäſte zu erwerben. Die
e er die außerordentlich gefielen,

aben ſicherlich manchen der Beſucher gern ent
gegengenommene Anregungen gegeben. Die
Hauskapelke des Café Zorn, das erſt Deutſche
BalaleikaJazzOrcheſter, trug mit ihrem
fabelhaften Können ebenfalls zum Erfolg der
Veranſtaltung bei. Auch heute Nachmittag und
Abend wird in Café Zorn die Veranſtaltung
wiederholt werden.

Amtsjubiläum. Am 1. März d. J. e
Herr Lehrer Kukuk, An der Baderei 1a, ſein
28jähriges Amtsjubiläum. Ungefähr 10 Jahre
amtierte er in ſeiner Heimat Poſen, zuletzt in
Ruhfeld, Kreis Witkow, wo er nach ſeiner
Rückkehr aus dem Felde bis Kriegsende das
Amt eines Kriegswirtſchaftsvorſtehers be
kleidete. Nach der Beſitzergreifung Poſens durch
die Polen ausgewieſen, wurde er 1920 nach

die sparsame
rein deutsche

hier verſetzt. Herr K. verwaltet mehrere
Ehrenämter.

CT. Schauburg. Der einzigartige. große deutſche
Heimatfilm „Grün iſt die Heide“, nach Motiven von
Hermann Löns, erlebt heute ſeine 100. Aufführung. Der
Andrang iſt noch immer ſehr groß.

Walhallatheater. Auf vielſeitigem Wunſch kommt am
Sonntag 14 Uhr, das Märchen „Der Froſchkönig“ mit
dem Schweitzer Kinderballett zur Aufführung. 160 Uhr
d 20 Uhr die neue Kalman- Operette „Der Teufels
reiter“.
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WALHALLR
Größter Erfolg!

Der
Teufelsreiter

Operette von
Emmerich Kalman

Sonntag 2 Uhr
Dor Frosehkönig

m. dem Kinderballett
4 bis 8 Uhr

Der
Teufelsreiter

S j e R a u f C vorteilhaft in meinen Geschäften

Leipeiger Straße 65
Oberhemden, Unterwäsche, Binder,
Handschuhe, Strümpfe, Woll- und Weißwaren

Leipeiger Straße 45
Erstlingsausstattung und Kinderbekleidung

Willy Horn, Halle a.
Leipeiger Straße 65 u. 45

Riedeceplats z Gr. VIricustr.
en. Ein unerhörter Premieren- Erfolg

Greta Garbo Dis
m h Uebesabenteuer

in deutscher Sprache es WalzerkönlosS
Johann Sirauss
Die wundervolle

Wiener Tonfilmope
rette mit

Helgas Fall

III Michael Bohnen,
Lee Parry, Gret'lDie Beerdigung findet am Montag, den 13. Februar,

nachmittags 3 Uhr von der Kapelle des Cröllwitzer Fried
hofes aus ſtatt. Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden an
die veerdigungsanſtalt Martin, Wörthſtraße 32, erbeteu.
Von Veileidsbeſuchen vitte ich Abſtand nehmen zu wollen. Berdoppelt ſtellen

15, 19, 25, 27,

Der Herzensroman
zweier Menschen

Theimer,
Paul Hörbiger

In beiden Theatern:

bis

cſdſhealer
eute, Freitäg,

Eleſland
Muſikdramag von
Cugen d Albert

Komiſche Oper
von Fr. Smetang

Herron Artikel

Oberhemden Krawatten
Gamaschen, Leinenkra-

gen, Dauer-Kragen,
Mey's Stoft- Kragen

2280 Uhr

Sonnabend Opers20 bis 20.45vie verkaufte Braut Kragen-Sehatz, Steinstr. 56
gegenüber Viktoria Apotheke.

kläte

Herrenhüte, Sport-,
Regatta-ützen

in großer Auswahl und bester Qualität.

Sportmützen

Straßhurger Huflager
Leipziger Straße 14

h

Jom 13. bis Februar e
vwerreis t eänrer teere

an. hartmut bemlseh Bilderrahmen,

Fenſterglas,

Tiſchlerarbeiten

pg. Keindorf
Rathausſtraße 14

Hosenträger

sehr große Auswahl

H. Schnee Nchf.,
Halle, Gr. Steinstr. 84

Von 2,80 M. an
von 95 Pf. an.

„Swangeltum im Dritten Reich

Das Gonntagsblatt der Deutſchen Chriſten

Reichskeiter der Glaubensbewegung „Deutſche Chriſten“

Verlag „Die braune Front“
Halle (Saale)

Herausgeber: H. Hoſſenfelder

iſt das einzige Nachrichtenblatt der
Glaubensbewegung Deutſche Chriſten
und enthält alle wichtigen Bekannt
machungen der Glaubensbewegung
Deutſche Chriſten. Die Zeitung kann
bei jeder Poſtanſtalt beſtellt werden
und koſtet monatlich 30 Pfennig
zuzüglich 6 Pfennig Zuſtellgeld

Beſtellung und Auslieferung

Geiſtſtraße 47
Beſtellungen nehmen entgegen ſämtl. Träger
unſerer Zeitungen ſowieſämtl. Geſchäſtsſtellen,
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Bei Beſtellung ſofortige

Auflage der Wochenzeitung

hat ſich innerhalb eines Monats die S

e S C
heeniſehranbehen

S S 10, 15,- 19 25,
Das Staatshegrähnis Ges Sturm-
IUnrers Malkowsky u. des Pelizel-
Wachimeisters Zaünitz in Berlin

der NSOAP.

Kampf Mmey“s
Stoffkragen

Ditzd. 2,50

Wiederverkäufer, Ortsgruppen ſofort beſtellen!

Verlag „Oie braune Front“, Halle, Geiſtſtr. 47

Niederlage bel

Gr. Steinstr. 84

BIevIe-
KIetder, Anzul

Pulkover, Westen, Hosen
s

Größte Formen- u. Farbenauswahl bei

h. Sohnes Hachlolger
Gr. Steinstraße 84,

Kleine Anzelgen
Das Wort nur 5 Pf., Ueberſchriftswort 15 d
Thiffregebühr b. Abholg. 16, bei Zuſtellg. 30 Pf.

Gtenererklärungen
Buchführungen, Abſchlüſſe.

Pg. E. Raumann, Felſenſtraße 1b

Sonniges

Fimmer
zu vermieten. Zentrum, freie Lage.Angebote unter L. 865 an die „MNZ“
Geiſtſtraße 47.

Autoßahren
erlernen Sie ſchnell und ſicher bei

Max Schachtſchabet, Automobile,
Knukerſtraße 3.

Empfehle meine moderne

Mah- u. Schuhmadcherwericstatt
InhabersPy. Karl Lorenz vwill Lorem

Halle (Saale), BSreitestrase 4

Pid.
vonGanz Halle trifft ſich

Freitag und 6ounabend
in einer meiner Filialen

Gebr. Junghlut, Albrechtstr7

Alerfeinste Schlesw.-Holst.
HMolkerei-Tafel- Butter. Pld,
Feinste Holkerer Butter
reine Holterer Butter vt. O
Unsere Techuitter
eine Klasse für sicn

Butter Handlung

Verkaufsstene: Halle

Sommerprefse

viud.

und unsere hbekannten, hochteinen
Nargarine-Qualitäten

Be Pf. S Pf.
ne Hammonia

Große Virichstr. 47
Steinweg 11a Ehe 4,

BeklamePrels nur
n Gchweinskopf nur 8

albzsmereubraten 68
2

T

Jarle Kindervraten
a öchwweinebraten

wartes Goulahchtleiſch 64
Große Kiefen Würſtchen 10
Pr. Knoblauchwurſt unr 68
Seine Molkerel 48

9
TafelButter

Butter, Wurſt

Empfehle meine haussehlachtenen

flölseh- u. urs waren
u den billigſten Tagespreisen

Otto Helmig, Zeitz
Schweinesdhlächterel

Messerschmiedestr. 1 Fernruf 26 41
Sommabends ouf dem Markt

a hette
Orßa
Wiederherſteller
ergrautem Haar zurück

HDrfa
macht jung!
wirkt ſicher!
iſt unſchädlich!
Flaſche RM. 1,80

Hermann Finkgräfe
Roßmarkt 12

1 Stück nur

FleiſchwarenA. Knäuſel
Waſſervorſtadt 22

e Weißenfels e

koſtenfreie Tieſerung bis Ende Februar
r

Hier abtren nen
Beſtellſchein

Kermit beſtelle ich ab

„Evangelium im Oritten Reich“

Große Auswahl, beſte Ware
findet man nur im gutgehenden Geſchäft

Flottgehende Geſchäfte ſind die, die laufend

und auffallend bei uns inſerieren. Keine
Zeitung hat eine ſo ſicher folgende Kund

ſchaft wie wir. SBei uns laufen die Intereſſen der Leſerſchaft

gleich mit den Jntereſſen der Zeitung.
Und beider Intereſſen ſind gerichtet auf die

Grhaltung der deutſchen Geſchäftsleuie und
kaufen nur bei dieſen

Weibenfels
S

Brilien-
Fachgesehäft für Optik und Photo
Lieferant sämtlich. Krankenkassen

WinklerJüädenstr. 36

J

Irommler-Alben
IIDDDDDDDDDDDDEDDEErEDDMRCCMDDDBII

Nr. 1 und 2
frisch eingetroffen.

Hatlonalsozialistische Buchhandlung

Für unſere Geſchäftsſtelle
in Weißenfels ſuchen wir

Weißenfels, An der Kirche I.

cqcc--———— c
Wer rechnen kann, rechnet: mit Gohlleder-Croupons

im mon
Das Sonntagsblatt der Deutſchen Chriſten

der und Zuname:

Wohnort

Um deutl,

atl. Vezugspreis von 30 Pfg. zuzügl. 6 Pfg. Zuſtellgeld.

und Straße

Die beſte Kapitalsanlage iſt
die Anzeige in der MNF.

Laden
in Stadtmitte per 1.

Büroräumen

Mitteldeutſche Vational Zeitung

Ausſchnitte und Kernlederabfälle

Sämtl. Material für Holz und Cord
Pantoffel, ſowie Fllzſchuhe.
Sowie alle Schuhmacherbedarfsartlkel
und Schuhpflegemittel kaufen Sie ſehr
billig in der Tederhandlung

Stto Harbig, Novaltsſtt. 4, Gr. Burgſtr. 6

April 1988

Schrift wird gebeten Datum: Geſchäftsſtelle Weißenfels
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Aus MitteldeuntschIcanct
leuer Polzelleſter jür Merſeburg

Merſeburg. Regierungsrat Dr. Herr
mann vom Polizeiamt Merſeburg iſt mit
Wirkung vom 15. Februar an das Polizei
Präſidium in GladbachRhaydt berufen worden.
Zu ſeinem Nachfolger wurde Regierungsrat
Dr. Dreykluft aus Gumbinnen ernannt.
Regierungsrat Herrmann ſollte urſprünglich
bereits am 15. Januar Merſeburg verlaſſen,
um bei der Regierung in Düſſeldorf weiter
tätig zu ſein. Dieſe Verſetzung aber mußke
ausgeſetzt werden, da die betreffende Stelle in
Düſſeldorf entgegen den Erwartungen nicht
frei geworden war. Dr. Herrmann bleibt als
ſtändiger Vertreter des Gladbacher Poligei
Präſidenten in dem ihm lieb gewordenen
Polizeidienſt und findet andererſeits dort als
gebürtiger Rheinländer wieder Anſchluß an
ſeine Heimatſtadt.

Mit M.G.'s gegen Pappfluggzeuge
Da Deutſchland bekanntlich weder Kriegs

flugzeuge noch Flugabwehrbatterien unterhal
ten darf, wird in der Reichswehr die Flug
abwehr mit Attrappen aus Pappe geübt. Die
Flugzeuge werden auf dem r an
einem hohen Gerüſt aufgehängt und durch ein
Drahtſeil bewegt, ſo daß ſie den M. G.Schützen
als Ziel dienen können.

Ein Wohnhaus niedergebrannt
Jmmer wieder Brandſtiftung?

Salzwedel. Jn Breſelenz brach im
Hauſe des Schmiedemeiſters Ohſe nachts
Feuer aus, das ſich ziemlich ſchnell ausbreitete
und in kurzer Zeit das Wohnhaus bis auf die
Umfaſſungsmauern einäſcherte. Die Bewohner
konnten nur das nackte Leben retten. Von den
Feuerwehren konnten die gefährdeten Neben
gebäude gerettet werden. Die Brandurſache iſt
uoch unbekannt.

Der Scheunenbrand in Seer an fand jetzt
ſeine Sühne vor Gericht. Ein Landwirtſchafts
gehilfe wurde zu einem Jahr Gefängnis ver
urteilt.

Gtatt zum Winterſport in den Cod

Chemnitz. Der 82 Jahre alte Magiſtrats
angeſtellte Wilhelm Klug aus Berlin, Puder
ſtraße, der ſich mit ſeiner Ehefrau auf ſeinem
Motorrad zum Winterſport ins Erzgebirge
begeben wollte, iſt einem Unglück zum Opfer
gefallen. Er fuhr bei Oederan mit ſeinem
Motorrad gegen einen Baum, erlitt einen
Bruch des Halswirbels und andere ſchwere Ver
letzungen und ſtarb in der Nacht zum Mittwoch
im Oederaner Krankenhaus. Frau Klug, die in
dem Beiwagen ſaß, der ſich losgeriſſen hatte,
erlitt nur leichtere Verletzungen.

Mädchen her fahren und ſchwer verletzt

Erfurt. An der Ecke FrankeſtraßeJohan
nesring wurde ein vierjähriges Mädchen von
einem Lieferwagen angefahren und zu Boden
geworfen. Das Kind trug ſchwere Verletzungen
avon und mußte ſofort dem Krankenhaus zu

gert werden. Die Schuldfrage iſt noch nicht
geklärt.

„Großer“ Beſuch in Weißenfels
Weißenfels. Die Weißenfelſer Jugend hatte

nierender Geſchwindigkeit, bewegten ſich vier
„Rieſenmännern“ durch die Straßen der Stadt
und verteilten Zeppelin-Weltfahrtſammelliſten,
die für Zigarettenmarken Reklame machen ſoll
ten. Auch auf hohen Rädern bewegten ſich die
Reklamemänner vorwärts. Die Reklameartikel
wurden von jedermann freudig entgegen
genommen.

Elternbeiratzwahl in Weißenfels
Weißenfels. Die nun doch noch für ungül

tig erklärte Elternbeiratswahl an der Berg
Knabenſchule wird kommenden Sonntag wie
derholt. Die Wahlzeit iſt auf 10 bis 16 Uhr
feſtgeſetzt. Diesmal ſind alle vier Liſten zur
We zugelaſſen. Nachdem wir bereits bei der
letzten Elternbeiratswahl eine entſcheidende
Breſche in die gegneriſche Front geſchlagen
haben, gilt es jetzt mit erhöhter Kraft die

völkiſchdeutſche, nationalſozialiſtiſche
Weltanſchauung,

als Grundlage zur Erziehung unſerer Kinder,
in die Elternbeiräte zu tragen. Darum ihr
deutſchen Eltern, tut guch am kommenden
Sonntag eure Pflicht und wählt geſchloſſen die
Liſte Nr. 8: „Für deutſche Kultur und Er
ziehung!“

Kommunijtiſcher
Gchulſtreik zufammengehrochen

Hohenmölſen. In wilder Agitation hat die
KPD. in ihrer Preſſe verbreitet, daß infolge
des Schulſtreiks die Volksſchulen hätten ge
ſchloſſen werden müſſen. Auch hierbei handelt
es ſich um eine der bekannten kommuniſtiſchen
Schwindelnachrichten, denn dieſe Nachricht ent
ſpricht keinesfalls den Tatſachen. Vielmehr
muß feſtgeſtellt werden, daß der angeſtrebte
Schulſtreik ganz jämmerlich zuſammengebrochen
iſt. Während in allen Klaſſen kaum zwanzig
Kinder fehlten, beſuchten bereits am Dienstag
alle Kinder wieder die Schule.

Bitterfeld. Jn der Nacht zum Don
nerstag wurden ſieben heimkehrende Ange
hörige der Hitlerjugend von etwa 15 Kommu
niſten in der Deſſauer Straße überfallen.
Einer der bedrängten Nationalſozialiſten gab
einen Schuß mit einer SchreckſchußPiſtole ab,
worauf ſich die Angreifer zurückzogen. An
der Ecke Jeßnitzer Straße wurde ein weiterer
Angehöriger der Hitlerjugend von Kommu
niſten überfallen, zu Boden geworfen, geſchla
gen und mit Stiefeln getreten. Dann wurde
er ins „Volkshaus“ geſchleppt, nach Waffen
unterſucht und ihm angedroht, „er würde kalt
gemacht“. Durch ſeine Hilferufe waren An
wohner auf die Vorgänge aufmerkſam ge
worden und das Ueberfallkommando wurde
alarmiert. Vor deſſen Eintreffen hatten die
Kommuniſten den Hitlerjungen aber bereits
auf die Straße geworfen.

Beil der Verfolgung von Cinbrechern
medergeſchlagen

Oberbeung (Geiſeltal). Gegen 11.30 Uhr
nachts verſuchten Diebe beim Schneidermeiſter
R. einzudringen. Durch das Anſchlagen des
Hofhundes aufmerkſam gemacht, eilte der
Schneider R. hinaus und bemerkte einen
Fremden, der ſich eiligſt aus dem Staube
machte. Bei der Verfolgung des mutmaßlichen
Einbrechers wurde er plötzlich von einem Kom
pligen mit einer Eiſenſtange derart auf den
Kopf geſchlagen, daß er bewußtlos liegen blieb.

önjammenmtoß zwiſchen Ueherlandhahn
und Kraftwagen

Ammendorf. In der Halleſchen Straße
ſtieß in der Nähe der Elſterbrücke ein Straßen
bahnwagen der Ueberlandbahn mit einem Laſt
kraftwagen zuſammen. Bei dem Zuſammen
ſtoß würden der Führer des Straßenbahn
wagens und ein n durch Glasſplitter
leicht verletzt. Der Straßenbahnwagen wurde
an der linken Seite ſtark veſchädigt.

Rabiater Liebhaber
Nordhauſen. Der Tiſchler Jäger verſuchte

in ſchwer betrunkenem Zuſtand in ein fremdes
Haus einzudringen, üm ſich mit einem dort
angeſtellten Hausmädchen „einmal auszu
ſprechen“. Bei ſeinem gewalttätigen Vorgehen
wurden 2 Glastüren zertrümmert. Der Täter
zog ſich ſtark blutende Verletzungen an Kopf
und Händen zu. Schließlich mußte die Polizei
den Mann abholen. Er beruhigte ſich aber erſt,
nachdem er auf der Polizeiwache einige Stühle
zerſchlagen hatte.

Gie ſJäten nicht und wollten ernten
Walbeck. Als in der Nacht vom Sonnabend

zum Sonntag zwei SA.Männer von einer
Tellaufführung nach Hauſe gingen, ſahen ſie
im Schein ihrer Lampe am Straßenhang
gegenüber dem Kirchberge acht Säcke, gezeichnet
Amt Walbeck, voll Weizen liegen. Bei näherer
Beſichtigung und nach Meldung auf dem Ritter
gute entdeckte man, daß Einbrecher mittels lan

m vergangenen Mittwoch wieder einmal eine
Senſation. Auf hohen Stelzen, mit impo
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ger Leiter, gezeichnet W. K. W. vom Nonnen-

Der Tod auf der Jagd
Crölpa (Kreis Ziegenrück), Als am Mitt

woch Nachmittag einige hieſige Jagdberechtigte
die Jagd ausübten, ereignete ſich ein ſchwerer
Unglücksfall. Der in den 60er Jahren ſtehende
Landwirt und Bauunternehmer Hermann
Stark wollte einen Feldgraben überſchreiten,
blieb hängen und ſtürzte. Hierbei entlud ſich
das Jagdgewehr, das der Jäger in der Hand
trug, und die Ladung drang dem Stark in den
Hals, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat.
Einige Minuten ſpäter wurde Stark von ſeinem
eigenen Sohn aufgefunden.

Mißglückter Raubüberfall
Wuſt (Kr. Jerichow Die Ehefrau des

Jnvaliden B. führ in den Abendſtunden zur
Apotheke nach Schönhauſen, um für ihren
kranken Mann Arzneien zu holen. Auf dem
Rückweg nahm ſie den Weg durch den Wald,
um ſchneller nach Hauſe zu kommen. Bei dem
Bahnübergang der Kleinbahn Schönhauſen-
Genthin ſtand plötzlich in der Dunkelheit ein
Mann vor ihr und forderte ſie auf, ſofort vom
Rade abzuſteigen. Noch ehe der Unbekannte
ſeine Abſichten durchführen konnte, hatte die
Frau kurz entſchloſſen ihr Rad herumgeriſſen
und war nach Schönhauſen zurückgefahren, wo
ſie den Ueberfall zur Anzeige brachte.

Schwere Folgen des Eisganges
Penig. Das plötzlich hereingebrochene Tau

wetter hatte auf der Zwickauer Mulde das Eis
in ſchnellere Bewegung geſetzt, ſo daß man in
Penig für den Beſtand des Wehres fürchtete.
Arbeiter der Patentpapierfabrik waren damit
beſchäftigt, das Wehr niederzulegen, mußten
aber bald das Vergebliche ihres Tuns einſehen,
da die Eisſchollen mit immer ſtärker werden
der Gewalt nachdrückten. Die Arbeiter brach
ten ſich in Sicherheit und bald wurde unter
mächtigem Krachen der größte Teil des Wehres
durch die Eisſchollen weg und in die Tiefe
geriſſen. Das Hochwaſſer ſtieg ſchnell auf
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Kommunnthche Veberfälle auf Kattonahoztalnten

garten aus über das Kontorhaus und über das

in Bild
Kampf un Deutſchland

1,30 Meter an.

angrenzende Kornbodendach durch eine Luke
aus der das Drahtgeflecht geſchnitten, dann
ſorgfältig wieder befeſtigt war auf einen
Kornboden des Rittergutes Walbeck gelangt
waren und dort mit Orts und Sachkenntnis
vom beſten Weizen geklaut hatten. Zwei Paar
Schuhe, um in Strümpfen beſſer über die
Dächer gelangen zu können oder bei einem
Mißlingen die Spur abzulenken, lagen am
d Leiter. Die Diebe ſind noch nicht
gefaßt.

Eine eigenartige Gchehung
Schönebeck Bad Salzelmen. Einer eigen

artigen Geſchichte iſt man hier auf die Spur
gekommen. Eine Bad Salzelmener Firma
lieferte Betriebsſtoffe zu einem Preiſe, der von
den ſonſt gezahlten Preiſen erheblich abwich.
Eine Unterſuchung ergab, daß es ſich bei dieſen
Betriebsſtoffen nicht um die angegebenen Mar
ken handelte, ſondern um den beſonders von
den Reichsbehörden verwendeten „Reichskraft
ſtoff Monopolin“, aus dem der darin enthal
tene Spiritus herausgegogen war. Dieſer war
in dem Spritbetrieb der verkaufenden Firma
anderweitig verwendet worden. Die Unter
ſuchung der Angelegenheit liegt in den Händen
der Zollbehörde, die durch dieſe Machinationen
erheblich geſchädigt iſt.

Hohe japanijche Auszeichnung
Bad Liebenwerda. Ein Liebenwerdaer Kind,

der Kammerſänger Dr. Wucherpfennig, der
Sohn des früheren Steuerſekretärs beim Land
ratsamt, der an der Kaiſerlichen Muſik Akade
mie in Tokio wirkt, iſt durch die japaniſche
Regierung ausgezeichnet worden. Mit vier
anderen in Japan tätigen Profeſſoren iſt ihm
der Rang eines „Sonin“ verliehen worden,
eine Auszeichnung, die etwa dem Titel eines
Geheimen Regierungsrates entſpricht. Beſon
dere Bedeutung kommt dieſer Ernennung noch
inſofern bei, als die Ernannten nunmehr „hof
fähig“ ſind.

Wenn's gefährlich wird
Dresden. Der Sohn einer nordböhmiſchen

Familie, der zurzeit in Brünn Soldat iſt, be
richtet ſeinen Eltern: „Jn der Putſchnacht
wurden wir alarmiert; der Kommandant gab
bekannt, es müſſe ſofort eine Wache von
36 Mann zum Munitionsdepot entſendet wer
den. Die Sache könne gefährlich werden, er
wolle daher niemanden dazu kommandieren.
Es mögen 36 Mann freiwillig vortreten. Frei
willige traten vor. Unter den 36 Mann Sol
daten waren 27 Deutſche, 4 Slovaken, 4 Ungarn
und ein Tſcheche.

Wegen Krankheit in den Tod

Saalfeld. Der 34jährige Keſſelſchmied Arno
Schlegel in Marktgölitz, Kreis Saalfeld, er
ſchoß ſich und ſeine Frau in der Wohnung. Der
Grund für die Tat ſoll hoffnungsloſe Krank
heit beider Eheleute ſein. Die Toten hinter
laſſen ein 9jähriges Kind, das ſeit einiger Zeit

MNatthes nicht der Täter?
Noch keine weiteren Verhaftungen

Der in der Staßfurter Mordſache verhaftete

Schüler Matthes hat bisher noch kein Ge
ſtändnis abgelegt. Er beſtreitet nach wie vor
alles, was ihm zur Laſt gelegt wird. Zur Zeit
finden unter Leitung von Kriminaldirektor
Holters in Staßfürt noch örtliche Ermitt
lungen ſtatt. Auch der Erſte Staatsanwalt
Heuſer hat ſich wieder nach Staßfurt begeben
Der angebliche Täter Matthes iſt Sekundaner,
ſein Vater war Steiger und iſt im Kriege
gefallen. Von einer weiteren Verhaftung, über
die Gerüchte im Umlauf ſind, iſt den amtlichen
Stellen nichts bekannt.

SPD. ſcheßt in Braunſchweig
Kundgebung der SPD. aufgelöſt

Braunſchweig. Die Sogialdemokratiſche Par
tei hatte im Konzerthaus zu einer Maſſen
kundgebung aufgerufen. Unter den Verſamm
lungsbeſuchern befand ſich auch eine große An
zahl Nationalſogzialiſten, die mit Angehörigen
des Reichsbanners und der SPD. in eine
Schlägerei gerieten; Stühle, Biergläſer, Aſchen
becher und Tiſchbeine wurden als Wurfgeſchoſſe
benutzt. Das überwachende Polizeikommando
löſte darauf die Verſammlung auf und räumte
den Saal. Die Auseinanderſetzungen zwiſchen
den politiſchen Gegnern dauerten auf den
Straßen an. Auf der Wolfenbütteler Straße
kam es zu einer Schlägerei, in deren Verlauf
auch geſchoſſen wurde. Ob dabei Perſonen ver
letzt worden ſind, ſteht noch nicht feſt. Auch an
anderen Stellen der Stadt kam es zu
Schlägereien, die aber keinen größeren Umfang
annahmen.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 40. Preuß.Süddeutſche

(266. Preuß.) Staats- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen T und II

2. Ziehungstag 9. Februar 1933
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

12 Getrer e zuge 10000 M. 31115 50813 61626 97110
Setoinne zu 5000 M. 104717 138705

20 Gewinne zu 3000 M. 46503 87280 94752
248775 148024 204176 211669 225472 274420

363076 371667 87744373271 380284 383628 385877 308517
124 Gewinne zu 1000 9655 12526 25204 351653

40145 40633 43947 47018 47419 54647 86888 621
63312 70408 71786 75139 85909 87080 95185 97016
100054 105906 111466 118445 118561
150512 153160 158382 168519
215133 219374 224057 230823
261725 267244 267845
292262 294077 295249
321795 338266 348241
3583120 372990 378866 374647 78

130 Gewinne zu 500 M. 3821 5264 5427 11689
24259 27631 32595 36742 41983 42742 470686 48657
498860 51206 66835 67702 80310 88044 90375 90519
90894 92220 92341 93244 97134 111720 118026
120265 124686 1283847

c

375554
390766 391649 397250
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
2 Gewinne zu 25000 M. 206791

re ewig zu 5000 M. 276543 299816 801276
20 Gewinne zu 3000 M. 6442 111668 132335

23505 180910 265948 294059 328930 366977
44 Gewinne zu 2000 M. 87546 57264 58481 64066

69688 94139 105799 115858 133923 176194 177089
210650 226426 274116 276034 277540 282811
296021 337537 351976 380351 370788

114 Gewinne zu 1000 M. 393 16792 25283
54622 58402 70807 76726 89457 98353 1
107784 09054 111387 113024 133078
136654 137751 138591 141867 147094
154556 157015 159220 167049
185093 212151 215763 216872
259377 264865 273656 282359
305777 308044 312127 313320
322305 331483 335277 341725 362847
387196 387212 388203 398054 32160 Gewinne zu 500 M. 16193 21734 22272 33
28158 49563 53093 66296 68233 68556 72693 e
79607 80773 81812 82389 82446 82688 109 4
1076038 107799 5 1 6 126088

381737 385689

344884 84848
370670 370763

362883 386061 3687600
376444 382994 385284

399508
Im Gewinnrade verblieben? 2 Prämien zu je
500000. 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je 290
4 zu je 100000, 6 zu je 75000, 12 zu je 600
28 zu je 25000, 181 zu je 10006, 468 zu je
926 zu je 3000, 2772 zu je 2900, 5554 zu chlußje
9290 zu je 500, 27700 zu je 400, und 100 S

bei den Großeltern aufgezogen wird. prämien zu je 3000 M.

Bildergeitung Gondernummer

der M. zur Maſſenverteilung.
Preiſe ſiehe nevenſteend!

II

e



U

S.v

J

v

e

S

Freitag, 10. Februar 1933

Jnge Lantſchner (Frau Werſin)
ſegte in ausgezeichneter Zeit im DamenAb
ahrtslauf der internationalen Skimeiſter
chaften, die jetzt bei Heere ausgetragen

werden.

Oeſterreichs großer Erfolg

Gport am Wochenende
(11.-12. Februar)

Winterſport; Fis Rennen in Jnnsbruck;
Breslauer HochſchulSkimeiſterſchaften bei Bad
Reinerz; ZweierbobWeltmeiſterſchaft in Ober
Schreiberhau; KunſtlaufWeltmeiſterſchaft der
Damen in Stockholm; Internationales Eis
ſchnellaufen in Oslo; Eishockeyſpiele in Aroſa,
St. Moritz, Paris, Glasgow uſw. Fußball:
Fortſetzung der Meiſterſchaftsſpiele; Freund
chaftsſpiele; Frankreich Oeſterreich in Paris
elgien-Jtalien in Brüſſel; Südoſtfrankreich

gegen Süddeutſchland in Marſeille. Handball,
Hockey, Rugby: Meiſterſchafts bzw. Freund
ſchaftsſpiele; RugbyLänderkampf England
egen Jrland in Twickenham. Leichtathletik:en der Berliner Hochſchulen
Sbd.) Turnerhallenfeſte in Kiel und Han

Schwimmen: Leipzig Magdeburg in
Verbandsoffenes in Braunſchweig;

Sietas in Kopenhagen. Boxen: Berufsboxen
in Brüſſel mit Neuſel-Charles. Radſport:
„Die Nacht“ in Münſter; Nachtrennen in Baſel;
Steherrennen im Berliner Sportpalaſt; Ren
nen in Dortmund und Köln. Verſchiedenes:
Internationale Autoausſtellung in Berlin;
Jahresverſammlung des Verbandes Deutſcher
Fauſtkämpfer in Berlin; Tagung des Verban
des Deutſcher Radrennbahnen in Berlin.
Pferdeſport: Trabrennen in Ruhleben und
Farmſen.
Amerikas Leichtathleten in Köln

Die amerikaniſchen Leichtathleten, die von
den Schweden zu einem Länderkampf nach

nover.
Leipzig;

Stockholm verpflichtet wurden, werden im An
ſchluß daran auch Deutſchland einen Beſuch ab
ſtatten. Von Stockholm aus fahren ſie zunächſt
nach England, dann nach Deutſchland, Oeſter
reich, Ungarn, Jtalien und Frankreich. Wie
wir hören, ſind die Amerikaner es ſind:
Metcalfe, Carr, Ben Eaſtman, Venzke, Spitz
Anderſon und Bauſch bereits nach Köln ver
pflichtet worden.

6eeldsOoſtorreich Doppelſteger in 6lalbim und Komblnattn

Am vierten Tage des FJS. Rennen fiel mit
dem Slalomlauf für Herren die Entſcheidung
in der kombinierten alpinen Konkurrenz. Ur
ſprünglich ſollte dieſer Wettbewerb am Mantel
berg durchgeführt werden, doch war die Bahn
durch das warme Wetter unbrauchbar gewor
den. Man mußte daher die Strecke zur See
grube in 1903 Meter Höhe verlegen. Unter
Leitung von Hannes Schneider war daher in
der Nacht zum Donnerstag eine 70 Mann
ſtarke Kolonne tätig, dort oben in dem wunder
vollen Skigelände bei 80 Zentimeter Schnee
eine neue ideale Slalombahn herzuſtellen, auf
der Hannes Schneider einen ideenreichen Par
cours ausſteckte. Die Bahn war 420 Meter
lang bei einem narenſuel e von 260
Meker. Der Neigungswinkel betrug durch
ſchnittlich 30 Grad. Auf der Strecke waren
23 Tore aufgeſtellt, darunter zwei Haarnadel
tore, das ſind vier ſenkrecht untereinander ge
ſtellte Flaggentore, die die Läufer zu nehmen
hatten. Die Hinderniſſe waren ſo gelegt, daß
man ſchon über gutes Slalomkönnen
verfügen mußte, um dort einigermaßen durch
zukommen.

Während es im Tal regnete, herrſchte oben
ſtarkes Schneetreiben. Die Bahn war bald
latt gefahren, die Sicht war im Schneeſturm
o ſchwierig, daß die beſten Slalomſpezialiſten
abei unter ihrer Form blieben.
Die beſte Zeit im erſten Lauf erzielte infeinem Stil und fehlerlos der Oeſterreicher

Seelos mit 1:19,1. Weiter folgte Gugzzi
Lantſchner mit 1:21,7 vor dem Schweizer
Furrer 1:22,2. Däuber, Deutſchlands beſter
Slalomfahrer, hatte vier Pech. Er durchfuhr
kurz nach dem Start ein Tor nicht ganz fehler
rei und erhielt zu ſeiner Fahrzeit von 1:22,8
noch 6 Strafſekunden, die ihn um einen ſiche
ren zweiten Platz brachten. Die Nächſten
waren. Pfeiffer Oeſterreich. WolfgangOeſter
wich und die Schweizer Steuri, Prager und
Zogg. Bader Deutſchland erreichte trotz Sturz
m erſten Lauf noch 1:80 und plagierte ſich als
lfter. Pfnür wurde 14. Schindk Deutſchland

wurde 17.

Nach einer Paufe wurde zum zweiten Lauf
gufgerufen, jedoch hakte man diesmal die

trecke etwas verkegt. Der Schnee war beſſer
worden. Bedauerlicherweiſe ging jedoch derHnecfall langſam in feinen Rieſelregen über,

Be aber die Bahn nur noch ſchneller
Die ſchnellſte Zeit im zweiten Lauf

g. die Beſtzeit fuhr wieder ſormbollendet der
ZJarreicher Seelos mit 1:10,8. Däuber-

Atſwland erreichte mit 1:18,2 die zweitbeſte
e beider Läufe. Gugzzi Lantſchner benötigte
18,1, Martin Neuner 1:22 und Bader 1:24,6.

2 Zu Ergebnis: 1. Seelos Oeſterreich,
Shwein antehner Oeſterreich 8. Steuri
eutſhland Furrer Schweiz 5. Däuber

Mannſchaftswertung im Slalom
(die 4 Beſten).

s g. ſterre ich 10:50,4; 2. Schweiz
W J Jetſgländ 11:58,0; 4. England
mänen) alien 18:52,8; 6. Frankreich;

annſchaftswertung im Abfahrtslauf. 4. Dinale-Wals 2659 Pkt.

1. Schweiz 20:45,6; 2. Oeſterreich 21:14,2;
8. Deutſchland 283:16,4; 4. Jtalien 23:27,6;
5. England 24:05,2; 6. Frankreich, 7. HDOW.,
8. Ungarn.

So gute Leute wie PragerSchweig und der
Sieger des Spezialabfahrtslaufes Hans
Hauſer Oeſterreich konnten ſich alſo nicht ein
mal unter die erſten 15 plagieren.
Die Organiſation der bisherigen Veranſtaltung ließ teilweiſe ſehr zu wünſchen
übrig, ſo vor allem die Bedienung der Preſſe
und das Ausrechnen der Reſultate. Der Be
rechnungsausſchuß arbeitete mit einer Gemüt
lichkeit, für die man wirklich nicht mehr das
r notwendige Verſtändnis aufbringen

ann.
Der 18 Kilometer-Langlauf, deram Freitag in der Gegend von Mutters durch

geführt werden ſoll, mußte wegen des ſchlechten
Wetters in die Nähe von Seefeld verlegt wer
den. 194 Läufer ſollen ſich am Start ein
finden, von denen die Finnen Saarinen,
Liikanen und Valonen ſowie der Schwede
Utterſtrsm, der Sieger von Lake Placid,
Favoriten ſind.
Geelos Oeſterreich Kombinationsſeger der

alpinen Konkurreng
Die Ergebniſſe der Kombination: Abfahrt

und Slalomlauf der Herren ſind: 1. Seelos
Oeſterreich Note 192,30, 2. SteuriSchweiz
191,16, 8. Furrer-Schweig 190,80, 4. David
ZoggSchweig 185,87; 5. Guzzi Lantſchner
Heſterreich 184,65; 6. Pfeiffer Oeſterreich
184,21; 7. Däuber Deutſchland 188,7.

Der einzige Nordländer, der an dieſer Kom
bingtion teilnahm, der Schwede Hedjerſſon, gab
nach mehreren Stürzen und Stockbruch auf.
Jm Abfahrtslauf hatte er den 41. Platz belegt.

Die r in den deutſchen Gevirgen ſind unverändert ſchlecht. In den
ſchleſiſchen und ſächſiſchen Bergen ſowie den
Bayeriſchen Alpen findet man zwar in den
hohen Lagen noch gute Sportbedingungen vor,
aber im Tal und in allen anderen deutſchen
Mittelgebirgen iſt die Ausübung von Skilauf
und Schlittenſport ſo gut wie unmöglich, oder
die Schneebeſchaffenheit iſt wenig zufrieden
ſtellend. Auch das Winterwetter in der Schweiz
iſt ungünſtig. Jn St. Moritz, Pontreſina,Aroſag und Andermatt iſt leichter Schneefall
eingetreten, aber in Engelberg, Grindelwald
und vielen anderen bekannten Winterſport
plätzen regnet es.

Gieger: RauſchPifnenburg
Der Schlußabend des Frankfurter Sechs

tagerennens klang ziemlich monoton aus, da
die Ueberlegenheit von RauſchPijnen
burg ſo groß war, daß keine der übrigen
Mannſchaften ernſtliche Anſtrengungen mach
ten, dieſem Paar den Sieg ſtreitig zu machen.

Sieger: RauſchPifjnenburg 848 Pkt.,
eine Runde zurück; 2. SchönTietz 501 Pkt.,
zwei Runden zurück; 8. EhmerRieger 418 Pkt.;

Der deutſche Sport
Neuordnung der Turnlehrerausbildung
Der Reichskommiſſar für das re

Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung hat in einem Erlaß folgende Neurege
lung für die TurnlehrerAusbildung getroffen:

Für Kandidaten des rer Lehramts.
welche die r ür Leibesübungen
und körperliche de nachträglich erwer
ben wollen, gelten die Beſtimmungen über die
Ablegung von Erweiterungsprüfungen und die
Prüfungsordnung für das höhere Lehramt.
Da aber für die Zulaſſung zur Prüfung für
das Fach Leibesübungen und körperliche Er
e das Beſtehen der Vorprüfung Voraus
etzung iſt und die Vorprüfung im ordentlichen

Studiengang erſt im 6. Semeſter beendet wer
dann kann, wird beſtimmt, daß vom Sommer-
ſemeſter 1933 ab beſonders praktiſche Lehrgänge
von zweiſemeſtriger Dauer eingerichtet werden,
durch deren Beſuch es den Kandidaten des höhe
ren Lehramts ermöglicht wird, die Vorprüfung
bereits im dritten Semeſter abzulegen.

Jm Lehrplan für dieſe Lehrgänge müſſen
berückſichtigt ſein:

a) 820 Stunden allgemeine Praxis, d. h. im

Fweimal Dr.

Sommer: Körperſchule, Volksturnen, Sommer
ſpiele; im Winter Körperſchule einſchließlich
der beſonderen Uebungen, welche geeignet ſind,
einfachſten Unregelmäßigkeiten im Körperbau
entgegenzuwirken oder ihrer Entſtehung vorzu
beugen, Geräteturnen, Bodenturnen, Winter
ſpiele. b) 60 Stunden Schwimmen. c) Für
Männer: 60 Stunden Geländeſport,
20 Stunden Kleinkaliberſchießen, 20 Stunden
Boxen oder Fechten; für Frauen: 40 Stun
den tänzeriſche Ausbildung. d) Jm Sommer:
eine Jugendherbergswoche oder ein achttägiges

eltlager; im Winter: ein zehntägiger Schnee
chuhlehrgang. e) Eine fünf bis ſechstägige
Wanderung, mehrere Tages und Halbtags
wanderungen. 8 Stunden Sportmaſſage.

8 Stunden praktiſche Uebungen in erſter
Linie. Dazu für Männer und Frauen als
wahlfreie Fächer 40 Stunden Rudern und eine
zweitägige Runderwanderfahrt, 80 Stunden
Volks und Jugendſingen, 20 Stunden Muſik
und Bewegung, 20 Stunden zeichneriſche Dar
ſtellung von Bewegungen, etwa 25 Nachmittage
Segelfliegen.

Neuendorff
Die neue Volksgemeinſchaft

Einer der leidenſchaftlichſten Rufer zur Bil
dung einer neuen Volksgemeinſchaft, die in der
Turnerei zu beginnen hätte, iſt der 2. Vor
ſitzende der Deutſchen Turnerſchaft, Herr Dr.

d m. Neuendorff. Jn einem Ausgangs
des letzten Jahres veröffentlichten Aufſatze im
„Völkiſchen Beobachter“, München,
nd Dr. Neuendorff beſtechende Worte, um h

ie Leibesübungen wieder zu dem zu machen,
zu dem ſie Jahn geſchaffen hat. Sie ſollen
Volkserziehungsmittel ſein. Turnen ſei Dienſt
an Volk und Vaterland, und der Turner müſſe
ein deutſchbewußter Menſch von leidenſchaft
lichem Nationalismus ſein. Jeder Deutſche
in der Volks gemeinſchaft müſſe Leibesübungen
treiben und völkiſch-ſozigales Turnen müſſe die
Löſung ſein. Den jungen ſozialen Nationa
lismus ruft Dr. Neuendorff auf, der da wiſſe,
za nur ein wehrhaftes Volkstum Zukunft

abe.
Das ſind gewit ſchöne Worte, nur werden

ſie leider vollkommen wertlos und muten wie
Phraſe an, wenn man erfährt, wie die von
Herrn Dr. Neuendorff zu ſchaffende Volks
e e ausſeben ſoll. Er hat das einmal
elbſt klargelegt in einem vielberufenen Auf

i Jahn'“, erſchienen in derſatze „Zurück zu
Es„Märkiſchen Turn Und SportZeitung“.

heißt da:
„Es darf in der Turnerſchaft keine

Unterſchiede geben, ganz gleich,
welchen Standes einer iſt, welcher Par
tei er angehört, zu welcher Reli-
gion er ſich bekennt. Es dürfen alſo
auch keinerlei Meinungsverſchie-denheiten über partei politiſche

über Fragen der Wirtoder Verfaſſung, über

Platz haben.“
Es bleibt unerfindlich, wie „deutſchbewußte“

Menſchen von leidenſchaftlichem Nationalis
mus ſich mit Anhängern der Linksvarteien (die
DT. will auch Kommuniſten und füdiſ
Beſchnittene nicht preisgeben) friedli
miteinander arbeiten und keinerlei Meinungs
verſchiedenheiten über Wirtſchaft, Verfaſſung,
Raſſe und Politik zum Ausdruck bringen ſol-
len. Brächten ſie das zuſtande wären ſie eben
nicht mehr vom leidenſchaftlichen Nationa
lismus beſeelt, wären ſie untauglich zu Kämp

für das „große Neuwerden un
erer Zeit.

Wer Deutſchnationale, Monarchiſten und
Nationalſozialiſten mit Kommuniſten und So
zialdemokraten, Republikaner mit Monar
chiſten, Deutſche mit Juden vereinen will,
um eine deutſche Volks gemeinſchaft zu bilden,
iſt gelinde geſagt ein heilloſer Phantaſt, ſicher
aber ein Antipode FJahns, der jede Gemein-
ſchaft mit den „Roten“ ablehnte und die Juden
nie als Deutſche betrachtete.

Dr. Neuendorffs Volksgemeinſchaft würde
das Gegenteil eines „leidenſchaftlichen Natio
nalismus“ erreichen, ſie würde in einem

Brei liberaliſtiſcher Allerweltsdufelei
enden und ſtatt völkiſch-ſoziale Kämpfer zu er
ziehen, die ſchlafmützige deutſche Michelei
verewigen, die ſich von Juden und interngtio
en Demokraten an der Naſe herumführen

ä

Die völkiſchen Turner des Deutſchen Tur
nerbundes danken für eine ſolche liberal-jüdiſch
demokratiſche Volksgemeinſchaft und der „junge
ſoziale Nationalismus unſerer Zeit“ hat, den
ken wir, bereits Gelegenheit genug gehabt, zu
erfahren, daß zwiſchen der Weltanſchauung des
Marxismus und b e Aue reDenken eine ſo große Lücke klafft, daß ſie

auch durch den Wortreichtum eines Mannes
nicht ausgefüllt werden kann, der den „alles
Fremdländiſche haſſenden“ Jahn lächerlich zu
machen verſucht.

Volksgemeinſchaft iſt nur unter Bluts
gleichen möglich, nur denkbar, wenn eine
einheitliche Weltanſchauung die Seelen
ewegt. Willi Buch.

Wacker Halle WackerSalzungen
Der kommende Sonntag bringt das Ver

bands Pokalſpiel unſeres Tabellenführers
Wacker mit einem Namensvetter aus Salzun
gen. Die Salzunger ſpielen im Gau Weſt
thüringen eine gute Rolle und verfügen über
eine junge und ſchnelle Mannſchaft, deren
Hauptſtützen die beiden Verteidiger ſind.
In den bisher ausgetragenen Pokalſpielen

ſiegte die Elf gegen den Wärtburgmeiſter Bo
ruſſia Eiſenach 8:2, Sportring Erfurt 8:1,
SV. Gotha 01 4:0.
Die Eigenart der Pokalſpiele macht auch

dieſes Treffen intereſſant, denn bekanntlich
ſcheidet der Verlierer aus und ſo manch
ſtärkerer Verein unterlag den der Papierform
nach Kleineren. Wacker wird gut tun, den
Gegner ernſt zu nehmen, um Ueberraſchungen
zu vermeiden.

WackerSalzungen meldet folgende Mann
ſchaft: Schröder, Wahl, Koch l, Schleder, Eich
horn, Dauer, Koch II Apel, Kampf, Lindemann,
Koch IIl, während Wacker mit ſeiner bekannten
und bewährten Elf antritt. Das Spiel findet
auf dem Sportfreundeplatz (am Roſengarten)
ſtatt und beginnt 14.30 Uhr.

Gaale 96 in Deſſau
Der Schwimmverein Saale 96 beteiligt ſich

am nächſten Sonntag, dem 12. Februar, an den
Gauvergleichswettkämpfen in Deſſau. Es iſt
dies der erſte Start des Vereins in dieſem
Jahre und es wird ſich dabei herausſtellen,
welchen Rang der Verein im Gau 4
einnehmen wird. uch an den Rahmenwett
kämpfen beteiligt ſich Saale 96 mit ſeiner
Damen und Jugendmannſchaft. Hier ſtehen
ihm die anhaltiſchen Vereine als ſchärfſte Kon
kurrenten gegenüber.

TiſchTennis
Der 1. Halleſche PingPongClub weilte am

letzten Sonntag mit ſeiner Turniermannſchaft
in Wittenberg und ſchlug den dortigen Polizei
ſportverein 8:4. Der Deutſche Tiſchtennisbund
hat die diesjährigen MannſchaftsMeiſter
ſchaften des Bezirkes 5 (Provinz Sachſen
ThüringenAnhalt) dem PingPongClub über
tragen, der ſie am Sonntag, 26. Februar, im
„Hofjäger“ durchführen wird. Mit dieſer Ver
anſtaltung wird die Halleſche Tiſchtennis
ſaiſon ihren Höhepunkt erreichen. Wir kommen
auf dieſes Turnier, das die beſten Mannſchaften
(Herren und Damen) des genannten Bezirkes
am Start ſehen wird, noch ausführlich zurück.

Wahlſondernummer

der Bilderzeitung der „MN3.“

Preiſe:
100 Stück RM. L.
250 Stück RM. S.
500 Stück RM. G.

1000 Stück RM. 10.
5000 Stück RM. 45. portofrei
10000 Stück RM. 80. portofrei
ab 11000 Stück je Tauſend nur noch RM. 7,50

Lieferung erfolgt nur gegen Vorauszahluug

KAFFEE
GESCHAFT

zuzüglich RM. 0,50 Porto
zuzüglich RM. 0,0 Porto
zuzüglich RM. 1, Porto
zuzüglich RM. 2, Porto
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atso:
Rückſichtsloſe Einkaufsmethoden

der Warenhausjuden
Reichsbank
Normale Entlaſtung.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
7. Februar 1933 hat ſich in der verfloſſenen
Bankwoche die geſamte Kapitalanlage
der Bank in Wechſel und Schecks, Lombard
und Effekten um 105,3 auf 2891,0 Mill. M.
verringert. Jm einzelnen haben die Beſtände
an Handelswechſeln und ſchecks um 66,2 auf
2392,8 Mill. M., die Beſtände an Reichsſchatz
wechſeln um 26,1 auf 18,0 Mill. M. und die
Lombardbeſtände um 13,1. auf 79,4 Mill. M.
abgenommen, die Effektenbeſtände um 0,1 auf
400,8 Mill. M. zugenommen.

An Reichsbanknoten und Renten-
bankſcheinen zuſammen ſind 115,0 Mill.
Mark in die Kaſſen der Reichsbank zurück
gefloſſen, und zwar hat ſich der Umlauf an
Reichsbanknoten um 95,6 auf 3242,2 Mill. M.,
derjenige an Rentenbankſcheinen um 19,4 auf
391,6 Mill. M. vermindert. Dementſprechend
haben ſich die Beſtände der Reichsbank an
Rentenbankſcheinen auf 85,4 Mill. M. erhöht.
Die fremden Gelder zeigen mit 315,6 Mill. M.
eine Abnahme um 29,4 Mill. M.

Die Beſtände an Gold und
deckungsfähigen Deviſen haben ſich
um 2,3 auf 920,2 Mill. M. vermindert. Jm
einzelnen haben die Goldbeſtände um 0,4 auf
822,3 Mill. M. zugenommen und die Beſtände
an deckungsfähigen Deviſen um 2,7 auf 97,9
Mill. M. abgenommen.

Die Deckung der Noten durch Gold und
deckungsfähige Deviſen betrug am 7. Februar
28,4 gegen 27,6 v. H. am Ultimo d. J.

Beilegung des Follkonfliktes
mit Krgentinien?

(Orahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die akute Gefahr eines deutſch

argentiniſchen Handelskrieges, der
ſich zwangsläufig zu einem hundertprozentigen
Zollkrieg hätte auswirken müſſen, ſcheint
jeßt wieder beſeitigt zu ſein. Wie wir an
zuſtändiger Stelle erfahren, ſind die Ver
handlungen, die zwiſchen der deutſchen
Gefandtſchaft in Buenos Aires und der argen
tiniſchen Regierung über die Neuregelung des
Handelsvertrages geführt worden ſind, durch
aus günſtig verlaufen. Die Verhand
Iungen werden im Augenblick noch weiter ge
führt und man hofft auf beiden Seiten, daß ſie
ſchon in abſehbarer Zeit zu einer befriedigen
den Regelung führen.

15 Millionen Gack Kaffee
vernichtet

(Bericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Zu welchen Wahnſinnsmethoden die kapi
taliſtiſche Weltwirtſchaft gegriffen hat, zeigt
jetzt ein Bericht der Newyorker Kaffeebörſe.
Nach dieſem Bericht wurden im Jahre 1932 in
Braſilien insgeſamt 9,319 Millionen Sack
Kaffee verbrannt oder ins Meer geſchüttet.
Seit Beginn der radikalen Vorratsverringe
rungsaktion im Sommer 1931 ſind auf Ver
anlaſſung des Nationalen Kaffeerats in Sao
Paulo nicht weniger als 13,155 Millio-
nen Sack Kaffee vernichtet worden.
Dieſe Menge ſtellt annähernd 60 v. H. des
Weltverbrauchs im Kaffeejaghr 1931/32
dar!

Wirtſchaftsrundſchau
Kohlen-, Brikett- und Naßpreßſteingewin

nung im Oberbergamtsbezirk Halle in 1932.
Jm Jahre 1932 wurden im Bezirk des Ober
bergamts Halle (Saale) 60 779 Tonnen Stein
kohlen und 61 018 Tonnen Steinkohlenbriketts
gewonnen. Der Abſatz betrug 60 910 Tonnen
Steinkohlen und 61 000 Tonnen Briketts. Die
Braunkohlengewinnung betrug in der gleichen
Zeit weſtelbiſch: 29 843 526 Tonnen, Braun
kohlenbriketts einſchl. Naßpreßſteinen: 6 119 718
Tonnen. Der Abſatz betrug an Braunkohlen
29 846 7083 Tonnen, an Braunkohlenbriketts
einſchl. Naßpreßſteinen 6 192 447 Tonnen; oſt
elbiſch: Braunkohlengewinnung 23 498 488 Ton
nen, Braunkohlenbriketts einſchl. Naßpreßſteine
7 060 327 Tonnen, der Abſatz an Braunkohlen
23 497 457 Tonnen, an Braunkohlenbriketts
einſchl. Naßpreßſteinen 7 161 005 Tonnen.

Antrag auf Verſtaatlichung der Groß
banken vom Bayeriſchen Landtag angenommen.
Der Bahyeriſche Landtag hat einen national
ſozialiſtiſchen Antrag auf Verſtaatlichung der
Großbanken angenommen. Gegen den Antrag
ſtimmten die Bayeriſche Volkspartei, der
Bauernbund und die Kommuniſten.

Reichskommiſſar Ernſt bleibt Banken-
kommiſſar. Wie von zuſtändiger Seite mit
geteilt wird, iſt Dr. Ernſt lediglich aus ſeiner
Stellung als Kommiſſar für das preußiſche
Wirtſchaftsminiſterium ausgeſchreden. Er
behält ſein Amt als Bankenkom

Dank der Aufklärung der NSDAP. iſt der
Mittelſtand endlich aufgerüttelt! Kleinhandel
und Handwerk haben erkannt, wem ſie ihre
jetzige Notlage größtenteils zu danken haben.
Der „Kampfbund des gewerblichen
Mittelſtandes“ iſt heute ſchon für die
Warenhausjuden ein ſehr ernſt zu
nehmender Gegner und wird von ihnen
und ihren marxiſtiſchen Helfern natürlich dem
entſprechend bekämpft und beſchimpft!

Etwas länger dauerte es, bis auch die Jn
duſtrie agufwachte und gegen die un
glaubliche

Preisdrückerei
der Warenhauskonzerne bei ihren
Aufträgen proteſtierte. Die Warenhausjuden
haben es in ihrer Profitgier zu weit getrieben
Die Preiſe beſtimmt tatſächlich nicht mehr der
Fabrikant, ſondern der „äußerſt tüchtige“ jüdi
ſche Konzerneinkäufer. Das wurde ſelbſt dem
geduldigen Fabrikanten zu bunt; auch er und
ſeine Arbeiter wollen leben! Beſonders kraß
liegen die Dinge in der Textilbranche.
Selbſt die faſt ausnahmslos jüdiſchen Fach
e können den Unmut der Jnduſtrie über

ie

„Knockout“Einkaufsmethoden
der Konzerne

nicht mehr länger verſchweigen; ſie mußten
dieſes Thema zur Debatte ſtellen und
diesbezüglichen Zuſchriften aus Jnduſtriekrei
ſen Raum geben.

In der Textilzeitſchrift Deutſche Kon
fektion“ beſchwerte ſich bereits im Jahre
1931 (damals ein weißer Rabe) ein thüringi
ſcher Fabrikant über die rigoroſe und unan
ſtändige Preisdrückerei der Waxenhauskonzerne.
Gr ſchließt ſeine temperamentvollen Vorwürfe
wie folgt: „Das Wohlergehen des Einzelhan
dels, auch der kapitalkräftigen Kon
zerne der Warenhäuſer, iſt mit dem
der Herſteller verbunden; man laſſe den Her
ſteller, wenn auch beſcheiden, leben, man würge
ihn aber nicht ab. Was ſich in den letzten
Jahren und jetzt abſpielt, iſt „Krampf“ er führt
zum Tode.“

Jn der vielgeleſenen „Dextil-Zeitung“
(jüdiſcher Verlag) kommt im vergangenen Jahr
mit der Ueberſchrift „Reviſion der Einkaufs
methoden“ ein ſächſiſcher Fabrikant zu Worte.
Er ſchreibt u. a.: „Jhr Aufruf zum Schutze der
Textilwirtſchaft bedarf einer Ergänzung, die in
anderer Richtung liegt. Vom Export hängt
nicht allein das ganze Heil der Textilinduſtrie
ab. Meiſt wird überſehen, daß der ſyſtematiſche
RPuin der Textilwirtſchaft auch auf der inner
politiſchen überamerikaniſterten Methode des
Einkaufs beruht. Die

Jnſtitution des ſog. Fentraleinkaufs
die alles, was bisher exiſtierte: Vertreter,
Reiſende, Groſſiſten, Fabrikanten und Konfek
tionäre und mit ihnen eine große Zahl der in
dieſen Betrieben beſchäftigt geweſenen Ange
ſtellten und Arbeiter zum Teil brotlos machte,
iſt eins der größten Kernübel, unter denen die
Teyxtilwirtſchaft leidet Durch den Fort
fall der Aufträge der ſolventeſten Kundſchaft
iſt der Groſſiſt auf die Peripherie
ſeines ſchwächeren Kundenkreiſes
angewieſen. Sein Geſchäft wird dadurch
kleiner und kleiner. Beim Fabrikanten ſieht
man dasſelbe Bild. Die Folgen ſind aber
beim Groſſiſten und beim Fabrikanten Be
triebseinſchränkungen und Arbei-
terentlaſſungen. Was nützt dem Arbeits
loſen ein Anzug für 15 wenn er doch kein
Geld hat, ihn zu kaufen. Die in Frage kom
menden Konzerne ſind durch den überorgani

Lehrſchau der Stahlinduſtrie auf der Leip
ziger Frühjahrsmeſſe 1933. Jn dem Beſtreben,
den Jnlandsabſatz der ſtahlerzeugenden Jn
duſtrie zu heben, wird auch auf der diesjähri
gen Frühjahrsbaumeſſe in Leipzig die „Halle
Stahlbau“ in veränderter und ergänzender
Ausſtattung für neuartige Stahlerzeugniſſe im
Bauweſen werben. Durch umfangreiche
Beteiligung der weiterverarbei-
tenden Jnduſtrie iſt es gelungen, eine
Sonderausſtellung über Bauelemente aus Stahl,
wie Fenſter, Türen, Zargen, Treppen, Kanten
ſchutz, Architekturteile uſw. in Form einer
Lehrſchau zuſammenzubringen. Die Ausſtel
lung beweiſt die außerordentlich geſteigerte
Leiſtungsfähigkeit der ſtahlverarbeiten
den Jnduſtrie, die dem Baumarkt heute zahl
reiche normierte Bauelemente in höchſter Qua
lität und Zweckmäßigkeit zur Verfügung ſtellt.
Außerdem zeigt die Halle Stahlbau ſämtliche
Profile und Baubeiſpiele, wie ſie im heutigen
konſtruktiven Jngenieurz, Wohnungs und

mriſſar bei.
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Auch Induſtrie und ihre Arbeiter wollen leben!
Von L. A. Boye, Leipzig.

Zurechtweiſung ab:

ſierten Zentraleinkauf aber keineswegs beſſer
oder geſünder geworden als zur Zeit der alten
Einkaufsmethoden. Das Syſtem wird, ſoweit
es überhaupt noch möglich erſcheint, weiter und
weiter verſchärft. ohne Rückſicht darauf, daß
immer mehr Menſchen exiſtenz- und brotlos
werden und als Käufer ausſchalten.

Ein Kleinhändler äußert ſich dazu in der
„Textil-Zeitung? (Nr. 137) wie folgt:
„Die Warenhauskonzerne diktieren den Fabri
kanten für ihren großen Bedarf, der zumeiſt
bei Verluſtpreiſen dem Fabrikanten und deſſen
Belegſchaft wohl Beſchäftigung gibt, der ar
tig niedrige Preiſe, daß ein Gewinn
zumeiſt ganz ausgeſchloſſen iſt. Der
Einzelhandel erſt muß durch ſeine Aufträge zu
höheren Preiſen natürlich, dem Fabrikanten die
erforderliche Gewinnſpanne verſchaffen. Wenn
die Forderungen des Einzelhandels das Groß
kapital nervös machen, ſo hat das vornehmlich
ſeinen Grund darin, daß der Ginzelhandel
immer und zu jeder Zeit ſchweigend alle
Laſten auf ſich genommen hat und
immer und zu jeder Zeit Schikanen ſtill
ſchweigend ertrug. Jetzt kann er nicht
mehr ſchweigen.

Der Einzelhandel hat ein Recht zu leben,
genau wie die Warenhäuſer.“

Was ſagt dazu Herr Profeſſor Georg
Bernhard, der Vorſitzende des jüdiſchen
Warenhausverbandes? „Diener des Kon
ſums“ überſchreibt er überſchwenglich ſeinen
Artikel (Nr. 140, 1932) in der „Textil
Zeitung“, in dem er mit den läſtigen Klä
gern abrechnen will. Seine Poſition iſt aber
recht ſchwach; viele Hunde ſind nun einmal des
Haſen Tod Den Kleinhändler rüffelt Pro
feſſor Bernhard u. a. mit folgender klaſſiſchen

An allem Unglück
ſind nur die Warenhäuſer ſchuld. Wahrſchein
lich auch an der Weltwirtſchaftskriſe. Der Ver
faſſer ſagt es zwar nicht ausdrücklich, aber man
könnte meinen, daß er das nur unterläßt, weil
man Selbſtverſtändliches nicht zu ſagen
braucht.“

Nicht weniger eindrucksvoll ſind die Wortke,
die der Warxenhausprofeſſor für die Oppoſition
aus Jnduſtriekreiſen findet: Ohne eine
Spur von Beweis wird wieder einmal er
klärt, daß die Warenhauskonzerne den Fabri
kanten für ihren großen Bedarf Preiſe diktie
ren bei denen ein Gewinn meiſt aus
geſchloſſen ſei. Der Kampf um den Preis
eine der wichtigſten Angelegenheiten im kauf
männiſchen Leben, ſeitdem es Kaufleute gibt
(beſonders jüdiſche iſt in ſeinem Ausgang
n die jeweilige Konjunktur ſehr ſtark be
ingt

Aha, man hört das alte Lied: auf der einen
Seite „Weltwirtſchaftskriſe“, auf der anderen
Seite „Konjunktur“. Wie es den Herren
Warenhausjuden und ihrem „gelehrten“ Pro
feſſor gerade am beſten in ihr „ſauberes“ und
„einträgliches“ Geſchäft paßt!

Jn der Neufahrsnummer (Nr. 1,1988) der
Berliner JIluſtr. Zeitung witzeltder jüdiſche UllſteinVerlag in einem geſchmack

loſen Zeitbild darüber, daß in Berlin allein
180 000 abgebaute Angeſtellte als „ſogenannte“
Handelsvertreter ihr kärgliches Brot ſuchen
müſſen. „Zeichen der Zeit“, ſagt Ullſtein; wir
dagegen: „Opfer des Syſtems“, an dem
Warenhausjuden und ihre geprieſenen Kon
zerne ihr gerüttelt Maß Mitſchuld haben!

Solche Zeichen der Zeit werden jetzt bald
verſchwinden! Es wird dann nur „Diener des
Staates“, aber keine „Diener des Konſums“,
und nur „deutſche Staatsbürger“, aber keine
„deutſchen Staatsbürger jüdiſchen Glaubens“

Siedlungsbau vorkommen, in Modell und Bild.

mehr geben!

Erwerbsgeſellſchaften

Preuße Co. A.G. in Leipzig. S 240
HGB. Jn der Aufſichtsratsſitzung
wurde beſchloſſen, der für den 20. März
einzuberufenden Generalverſammlung
vorzuſchlagen, den Verluſt des Geſchäfts
jahres 1931/82 von 142 050 (j. V. 153 738)
vorzutragen. Obwohl durch den neuen
Verluſt der Geſamtverluſt 448 692

mehr als die Hälfte des Grund
kapitals von 740 000 erreicht und die Ge
ſellſchaft infolgedeſſen Anzeige gemäß 8 240
Abſ. 1 HGVB. zu erſtatten hat, ſoll von einer
Bilanzbereinigung noch abgeſehen werden, um
zunächſt die weitere Entwicklung der
Verhältniſſe abzuwarten.

Kammgarnſpinnerei zu Leipzig. Erheb-
liche Verminderung des Verluſtvortrags. Trotz
eines mehrwöchigen Streiks der Belegſchaft in
einer Werksabteilung konnte die Ende 1931 be

in dem am 81. Dezember 1982 beendeten

und die Produktion der Spinnerei auf
Vorjahrshöhe gehalten werden, währen
in anderen Abteilungen
mäßig bedeutend höhere Erzeugung et
zielt wurde. Jm Rahmen der Neuorganiſatin
der Betriebe wurden rd. 240 Arbeiter im d
richtsjahr neu eingeſtellt. Der Umſatz betru
im Berichtsjahr 26 gegenüber 281 Beil

Berliner Effektenbörſe
vom 9. Februar.

Die Börſe war weiter freundlich
Das Publikum hatte wieder in kleinen
Umfange Kaufaufträge erteilt. Das Ge,
ſchäft bewegte ſich aber in außerordenkliß
engen Bahnen. Anregend wirkten die feſten
Auslandsbörſen und die Aufwärts
bewegung der deutſchen Renten
Amerika, die am Vorkag Kursgewinne b
zu 4 v. H. buchen konnten. Am Montkan,
aktienmarkt bot der günſtige Stand der
Verhandlungen um die neue Rohſtahlgemeſn
ſchaft und die Befeſtigung der Brüſſeler Eiſen
börſe eine Stütze. Nach den erſten Kurſen
bröckelte die Tenden z infolge der geringen
Geſchäfts leicht ab. Farben konnten ihr
Aufwärtsbewegung um 1,25 v. H. fortſehen,
Der Glektromarkt war durchweg freund
licher. Auch Tarifwerte waren wieder ſo
fragt. RWE. gewannen erneut 1,50 b.
Kaliwerte waren bis 3 v. H. befeſtigt,
Montan werte waren 0,50-0,75 v. H. höher
Weiter feſt lagen Reichsbankanteile

8), Kunſtſeidenwerte waren a
geſtriger Baſis gehandelt. Zellſtoff und
Papier werte waren 1 bis 2 v. H. höher
Von Kohlen werten gaben Harpener ihren
Vortagsgewinn von 2 v. H. wieder her. In
tereſſe beſtand für Autowerte. BMW.

ten markt konnten ſich Reichsſchuldbuchford
rungen erneut um 1,50 v. H. erholen. Alk
beſitz anleihen gewannen 90 Pf., Neu
beſitz 25 Pf. Von Obligationen waren
Vereinigte Stahl 1) wieder beachtet.

Tages geld erforderte 4,25, das Pfund
war mit 3,4254 zu hören.

Der Schluß war wieder etwas erholt
Nachbörslich hörte man Conti Gummi 12150
Salzdetfurth 172,50, Aſchersleben 116,25, Po
lyphon 87,75, Schwartzkopf 38,50, Rütgers 427
Harpener 82,50, BMW. 84,25, Deutſcher Eiſen
handel 41,50, Reichsbank 148,75, Gelſenkirchen
59,75, Neubeſitz 8,60, Alktbeſitz 64,625. Reich
bahnvorzugsaktien 92,625, Rheinſtahl 752
Vereinigte Stahl 34,25, Geffürel 79,75. Eleh
triſche Licht und Kraft 94, Feldmühle 66550
Reichsſchuldbuchforderungen notier
ten wie folgt: 1933er 99,62, 1940er 78,87 biit
80,12, 1945er bis 1948er 74,25 bis 76.

Berliner Deviſenkurſe vom 9. Februar

(Ohne Gewähr) Geld Brief Geld Vrief
Buenos Aires 0.833 0,887] Jkalten 21,52Kanada 8526 3544 Jugoflawien 65554
Japan 05889 95891] Kopenhagen 64,16
Jſtambul 29008 2012 Liſſabon 18,11
London 1442 1446 Oslo 78,785Neuhork 4209 4,217] Paris 16,425 10
Rio de Janeiro 0,239 0,241] Prag 12/465
Amſterdam 16918 16952 Riga 79572
Athen 2858 2862 Schweig 8116Brüſſel 68 58/65 Softa 81067
Bukareſt 2/468 2402] Spanien 8 a
Budapeſt C Stodholm. 7727Dangig 81,77 8193 Wien 48/05 4900
Helſingfors 6,3866,374

Berliner Produktenbörſe vom 9. Februat
Die in den Händen der Landwirtſchaft befind
lichen Getreidevorräte bleiben auf di
Marktgeſtaltung zunächſt vollkommen
einflußlos. Weizen und Roggen
mehl haben unveränderte Forderungen, jedo
ſcheint man bei erſterem eher geneigt, auch ein
Kleinigkeit billiger abzugeben. Auch Hafer
lag ruhiger. Man betrachtet die Ausſichten
eine nachhaltige Erholung des Hafermarki
als nicht ſehr groß, ſofern nicht etwa die
droſſelung der Futtergetreideeinfu
ſich anregend auswirken ſollte. G erſte e
nach wie vor nur alkerkleinſte Umſäbe
in beſten Qualitäten.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 9 Febr.

Auftrieb: 225 Rinder, 48 Ochſen, 82
76 Kühe, 24 Färſen, 696 Kälber, 171 Schaf
1471 Schweine, zuſammen 2563 Tiere. n
dem von Fleiſchern zugeführt: 16 Rin a
118 Kälber, 102 Schafe, 825 Schweine. Prei
Ochſen: Bullen: 1. 2. 22—238, 8. z
Kühe: 1. 2. 20-21, 8. 18-19
Färſen: Kälber: I. 2. 34—86, 8.8
J. 26—29; Schafe: Schweine: 1.
3. 36—-37, 4. 34-—35, 5. 82 33, 6. ſchen
Geſchäftsgang: Alles ſchlecht, Schafe geſtr
Ueberſtand: 82. Rinder, 22 Ochſen, 80 e
24 Kithe. 6 Kalben, 8 Kälber, 21 Saft
Schweine. Ausnahmetiere über und

gonnene Umorganiſation der Geſellſchaft Notig.
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ſe 1931.des Reichsberſicherungsamt gibt ſoeben die
I hm bearbeitete Statiſtik der Sozinie herſiche rung. 1931 mit einem Blick

geren s Jahr 1982 (Beilage zu Nr. 12 der
an ſien Nachrichten für Reichsverſicherung

e n e i des Reichearbeitsblattes) heraus
h beliefen fich die Beitragseinnahmen der
a der Sozialverſicherung mit Ausnahme
Arbeitsloſenverficherung im Jahre 1931

ufwärtz

ten in
n Aiarden L. Einſchließlich der Ver
and der nsberhältniſſe und der ſonſtigen Ein
(gemein un ergab ſich eine Gefamteinnahme von
r Eiſen P illiarden Die Geſamtausgabe ſtellte
Kurſen j auf 8,5 Milliarden A. Davon entfielen

geringen illiarden auf die Pflicht und frei
ken ihre feen Leiſtungen das ſind 91 v. H. aller
ortſehen ben oder 107 v. H. der Beitragsein

freund Pren,

ieder gu Pie Ausgaben überwiegen die
0 v h nahmen um 41 Millionen A.
befeſtigt dem Vermögen Ende 1931 mit 459 Mil

höhen n entfielen zwei Fünftel auf die An
nteile Plienberſicherung, ein Drittel auf die Jn
n auf Pberſicherung und nicht ganz ein Fünftel
f und Phe Krankenverſicherung. Der Anteil der

höhe Yldenverſtcherung iſt weiter gefallen. Ein
er ihren Nahmeüberſchuß war nur noch in der An
r. Jn llenberſicherung zu verzeichnen. Die üb
n n Verſicherungszweige hatten Fehlbeträge
t Ren weiſen
ichford der Krankenverſicherung wur

9 a geſamt 1,43 Milliarden vereinnahmt

m waren Milliarden (davon 1,85 Milliarden
t ir Pflicht und freitwillige Leiſtungen) ver

pabt.

Pfund
der Unfallverſicherung ſtellten

ſe Entwicklung der

GSozialverſicherung 1931/1952
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Wirtſchaftslage noch unter dem Rechnungs
ergebnis des Jahres 1931 liegen.

Jn der Unfallverſicherung können
die geſamten Ausgaben auf 340 Millionen
geſchätzt werden. Die rückläufige Bewegung der
Unfallzahlen hat ſich im Jahre 1982 fortgeſetzt,
wodurch die Ausgabengruppen, insbeſondere die
Aufwendungen für Krankenbehandlung und die
Rentenleiſtungen, beeinflußt werden. Der am
Ende des Jahres 1931 eingetretene Wegfall
zahlreicher kleiner Renten hat ſich im Jahre
1932 erſtmalig in voller Höhe ausgewirkt. Eine
Entlaſtung durch Perminderung der Ausgaben
wird ſich für die Genoſſenſchaftsmitglieder nicht
im vollen Umfange fühlbar machen, weil die
Lohnſummen auch in erheblichem Umfange
weiter zurückgegangen ſind.

Jn der Jnvalidenverficherung
werden durch die Notberordnungen vom 8. De
zember 1931 und 14. Juni 1988 auf der Lei
ſtungsſeite Entlaſtungen eintreten. Da aber
die Beiträge weiter rückgängig find, wird auch
im Jahre 1982 noch ein erheblicher Fehlbetrag

u verzeichnen ſein. Die Einnahmen können
auf 715 Millionen (darunter 640 Millionen
A. Beiträge) geſchätzt werden. Die Ausgaben

(darunter 792 Millionen M für Pflicht und
freiwillige Leiſtungen) ſtellen.

Jn der Angeſtelltenverſicherung
erreichen die Einnahmen 447 Millionen
(darunter 285 Millionen Beiträge), die Aus
gaben 263 Millionen Auch in dieſem Zweige
brachten die Notverordnungen Leiſtungsminde
rungen.

Jn der knappfſchaft lichen Penſi
on sverficherung werden Fehlbeträge ent
ſtehen, die aber infolge der Satzungsänderungen
und Leiſtungskürzungen ſowie erheblicher Zu
wendungen des Reiches verhältnismäßig gering
ſein werden.

Summen laufen in den verſchiedenen Kaſſen
durch. Wir werden bei den kommenden Wahlen,
die im Jahre 1932 durch Herrn Brüning um
ein Jahr „verſchoben“ wurden, Gelegenheit
nehmen, nicht nur mitzukontrollieren, was da
vorgegangen iſt und noch vorgeht, ſondern wir
werden auch tatkräftigſt dafür ſorgen, daß all
dieſe Einrichtungen niemanden mehr zu Amt
und Würden verhelfen, der nicht ſeine Eignung
bewieſen hat.

Die „Bonzenburgen“ der verſchiedenen Ver
ſicherungsträger werden ausgeputzt werden, da
mit dieſe Einrichtungen ſich wieder dem Ge
meinnutz widmen. Heute dienen ſie zuwerden ſich vorausſichtlich auf 904 Millionen
viel dem Eigennutz! Why.

Gebel, Hamburg, neben der Klarſtellung der
Aufgaben, die den chriſtlich nationalen Ange
ſtellten in den Betrieben aus der Zeit erwach
ſen, vornehmlich den bevorſtehenden Betriebs
rätewahlen und der Stellung der Berufs
Organiſationen des Geſamtverbandes deutſcher
Angeſtelltengewerkſchaften (Gedag) zu ihnen.

Nach eingehender Ausſprache beſchloß die
Tagung, die als Auftakt für die kommenden
Betriebsratswahlen im J. G.Konzern anzu
ſehen iſt, bei der nächſten BetriebsratsAuffichts
rats Wahl vom Gedag eine Wahlvorſchlagsliſte
einzureichen, die Joſef Schmidtberg, Frankfurt
am Main (DHV.) führt.
Die Mitglieder des Gedag, die in den Pen

Aus den Zahlen ergibt ſich die ungeheure ſionskaſſen der J. GFarbeninduſtrie A.G.
Bedeutung der Sozialverſicherungl Große Wwirken, traken am Sonnabend, dem 4. Februar,

in Leipzig zu einer beſonderen Beſprechung zu
ſammen.

Jſt Deine Angeſtellten
verſicherungskarte in Ordnung?

Um die Anwartſchaft auf Leiſtungen aus
der Invaliden bzw. Angeſtelltenverſicherung
nicht zu verlieren, müſſen alle Arbeitnehmer,
vor allem aber ſämtliche Erwerbsloſen darauf
achten, ihre Karten in Ordnung zu erhalten.

Die Augeſtelltenverſicherung verlangt, daß
vom 2. bis 11. Kalenderjahr mindeſtens 8,
darüber hinaus mindeſtens 4 Beitragsmarken

von Bewerbern enthalten wie Betriebsratsmit
glieder und Ergänzungsmitglieder zu wählen
ſind. Alſo „Soll“, nicht „Muß “Vorſchrift.

Verband, der Verband der weiblichen Handel
und Büroangeſtellten, der Bund der angeſtellten
Akademiker technifchnaturwiſſenſchaftlicher Be
rufe, der Deutſche Werkmeiſter-Bund und der
Verband deutſcher Techniker, zuſammengeſchloſ

gewerkſchaften, führten gemeinſam am Sonn

gung ihrer ſämtlichen Betriebsratsmitglieder
aus der J. G.Farbeninduſtrie A.G. durch. Jm

Wahlvorſtand: Dieſer iſt vier Wochen vor
Ablauf der Wahlperiode vom Betriebsrat zu
beſtellen. Er beſteht aus drei Wahlberechtigten
Seine Aufgabe beſteht in den Vorbereitungen
und der Durchführung der Wahl

Wahlausſchreiben: Iſt ſpäteſtens am 20.
Tage vor dem Wahltage vom Wahlvorſtand zu
erlaſſen. Text des Wahlausſchreibens iſt amt
lich vorgeſchrieben (ſtehe Anhang zum Betriebs
rätegeſetz). Willkürliche Aenderung nicht ſtatt
haft! Das Wahlausſchreiben muß die Anſchrift
des Wahlvorſtands Vorſitzenden tragen. Aus
dein Wahlausſchreiben muß u. a. klar erkenn
bar ſein, wo die Wählerliſten ausliegen, wo
die Vorſchlagsliſten einzureichen ſind und zur
Einſicht ausliegen.

Wählerliſte: Enthält die Namen der Wahl
berechtigten und muß an den bezeichneten Tagen
ausliegen. Eine Kartei darf nicht als Wähler
liſte benutzt werden. Die Wählerliſte muß zu
gleich mit dem Erlaß des Wahlausſchreibens
zur Einſichtnahme ausgelegt werden.

Einſpruch gegen die Richtigkeit der Wähler
liſte: Jſt binnen drei Tagen nach dem erſten
Tag des Aushangs des Wahlausſchreibens an
den Vorſitzenden des Wahlvorſtandes zu richten.

Wahlvorſchläge ſind in der erſten Woche nach
Erlaß des Wahlausſchreibens bei dem Vor
ſitzenden des Wahlvorſtandes einzureichen.

Form und Jnhalt der Wahlvorſchlagsliſte:
Schriftlich und „ſoll“ doppelt ſo viel Namen

„Muß Vorſchriften der Vorſchlagsliſte:
Aufführung der einzelnen Bewerber unter

fortlaufender Nummer oder in ſonſt er
kennbarer Reihenfolge.

Bezeichnung nach Familien und Vornamen.
Beruf und Wohnort.
Unterſchrift von wenigſtens drei Wahlberech

tigten.
Einreichung ſpäteſtens eine Woche nach dem

erſten Tag des Aushangs des Wahlaus-
ſchreibens.

Angeſtellte können keine ArbeiterVorſchlags

Beachtenswertes für die Durchführung
der Betriebsräte-Wahlen!

Ein Wähler kann nur eine Vorſchlagsliſte
unterzeichnen.

Prüfung der eingereichten Wahlvorſchläge:
Erfolgt durch den Wahlvorſtand auf Gültigkeit
und Richtigkeit. Beanſtandungen ſind von den
Liſteneinreichern bzw. dem Liſtenführer inner
halb angemeſſener Friſt abzuſtellen.

Annahme der Vorſchlagsliſten: Erfolgt durch
den Vorſitzenden des Wahlvorſtandes und hat
bis 24 Uhr des letzten Abgabetages auch außer
halb der Dienſtſtelle zu geſchehen.

Zurückziehung der Wahlvorſchlagsliſten kann
nur durch eine von allen Unterzeichnern der
Liſte unkerſchriebene Erklärung erfolgen, ſo
lange die Liſte zur Einſicht noch nicht ausge
legen hat, d. h. ſpäteſtens drei Tage vor der
Wahl. Später iſt jede Zurückziehung einer
Vorſchlagsliſte unzuläſſig.

Auslage der Wahlvorſchläge:
der Wahl.

Wahl findet nur dann ſtatt, wenn mehrere
gültige Wahlvorſchläge eingereicht ſind. Jſt eine
Stimmabgabe erforderlich, ſo muß ſie mittels
Stimmzetteln in Wahlumſchlägen erfolgen. Jſt
nur eine Liſte eingereicht, ſo gelten die auf ihr
Vorgeſchlagenen als gewählt. Eine Stimm-
abgabe erübrigt fich dann. Die Stimmabgabe
hat nur am Wahltage und im Wahllokal zu er
folgen. Perſönliche Abgabe Vorſchrift! Ueber
fendung des Stimmzettels durch die Poſt nicht
ſtatthaft.

Der einmal feſtgeſetzte Wahltermin darf
nicht verſchoben werden.

Ergebnis der Wahl hat der Wahlvorſtand
ſpäteſtens am dritten Tage nach Abſchluß der
Wahl feſtzuſtellen. Ueber das Ergebnis der
Wahl iſt vom Wahlvorſtand eine Niederſchrift
anzufertigen und zu unterzeichnen, auch dann,
wenn keine Stimmabgabe erfolgt iſt.

Aushang der Gewählten hat während zwei
Wochen an derſelben Stelle zu erfolgen, an
welcher das Wahlausſchreiben ſich befand.

Dieſe Friſten und Formulierungen ſind
ſtrengſtens zu beachten. Nationalſozialiſten!
Beweiſt, daß ihr das Betriebsrätegeſetz zu
handhaben wißt, wie es ſeine Schöpfer einſt

D

D.rei Tage vor

liſte unterſchreiben.

Der Deutſchnationale Handlungsgehilfen
S

en im Geſamtverband deutſcher Angeſtellten

ag, dem 5. Februar 1933 in Leipzig eine Ta

rholt e Einnahmen auf 889 Millionen die
el hen auf 420 Millionen A.

2. e Jnvalidenverſicherung ver
rs Puhnte 924 Millionen (davon 819 Mil
e Gſen n an Beiträgen) und verausgabte
nkirchen i iltonen L (dabon 1,089 Millionen
Reit Nüicht- und freiwillige Leiſtungen). Bei
P clbetrag von 185 Milltonen L iſt zu

n ſten daß das Reich für rund 410 Mil
n dieſem Zweige (Reichsguſchuß und

n b beitrag ſowie Fürſorgeleiſtungen) Laſten
die in den Gewinn und Verluſtrech

n der Verficherungsträger nicht erſcheinen.

m der knappſchaftlichen Penſi
zruar lerficherung der Arbeiter über

e Ausgaben mit 189 Millionen die
d nen mit 169 Millionen und bei
n l nappſchaftlichen Penſions
z a liherung der Angeſtellten waren
i 156 isgaben mit 86 Millionen ebenfalls

e ab die Einnahmen mit 32 Millionen
hlbeträge kraten ein, obwohl das Reich

e S Millionen kam 36 Mia Zuſchüſſe leiſtete.
7 7 er Angeſtelltenverſicherung
v h die Einnahme auf 480 Millionen

r u Millionen L Beiträge, die Aus
anf 20 Millionen darunter 206 Mil

zebruat r an Leiſtungen.

befind a Arbeitsloſenverſicherung
auf h der Maßnahmen zur Verhütung
kommen endigung der Arbeitsloſigkeit (ohne
gen rer wies auf der Einnahme
v jede t n A. (darunter 1,878 Mil
ich en aus Beiträgen) und auf der Aus
Hafer e s Millionen L (darunter 1,407
ten für W für Leiſtungen), die zu Laſten der
mar alt für Arbeitsvermittlung und Ar
die An berſicherung gehen, nach. Der Vei-
fa m war das gange Jahr hindurch (1981)
ter e Leiſtungen mußten jedoch gegen
n fätß Jahres eingeſchränkt werden, da das

e entſtandenen Fehlbeträge nicht
n.

a i.Vullen Waelaufene Jahr brachte eine Fort
Scha h r ungünſtigen EnktwickAußer W Veitragseinnahmen waren in allen
Rinde m weiter rückläufig. Aber auch die Aus
Preiſe n ſich im Jahre 1982 erheblich ver
h n m Gebiete der Krankenver

9 m dieſes eine Folge der Vorſchriften
v I dung vom 8. Dezember 1881, die
2 uar 1982 bzw. 1. Februar in

de Eine natürliche Minderung iſttrichen. h die mit der niedrigen Kranken
Bullen ſammen erung um e hängende geringe Jnanſpruchn Enn en verſicherung zu erwarten.

werden infolge der ungünſtigen Mittelpunkt der Tagung, die das Mitglied der

JG.Betriebsrätetagung
gewollt haben. Alfred Meyer.

Verwaltung des DHV., Max Hegewald, Ham
burg, leitete, ſtanden zwei Vorträge. Wilhelm
Ringe, Hamburg, Vorſteher der Gewerkſchafts
und Sogzialpolitik des DHV., behandelte das
Thema: „Die Gewerkſchaften als ſtandespoli
tiſcher Machtfoktor“, wobei er insbeſondere auf
die überbetriebliche Bedeutung der Gewerkſchaft
für die Erhaltung und Bewahrung des Be
rufsſtandes in Staat, Wirtſchaft und Geſell
ſchaft einging. Unter dem Thema: „Gewerk
ſchaft und Betrieb“ beſchäftigte ſich der Leiter

in der Karte geklebt ſind. Zur Aufrechterhal
tung der Jnvalidenverſicherung müſſen inner
halb der letzten zwei Jahre mindeſtens
20 Marken geklebt ſein.

Erwerbsloſe, die in ihren Karten nicht die
notwendige Anzahl Beitragsmarken geklebt
haben, wenden ſich zweckmäßtg an ihr zuſtän
diges Arbeitsamt. Sie erhalten dann die
Marken nachgeklebt.

Die Vermögensanlage der
GSozialverſicherung

Das Reinvermögen der Reichsverſicherungs
anſtalt für Angeſtellte und der Träger der Jn-
validenberſicherung hat im November 1932 nach
der vorübergehenden ſaiſonbedingten Steige
rung im Oktober wieder leicht abgenommen,
und zwar um 2 Millionen auf 3225,4 Millio
nen RM. Die Verringerung geht aber aus
ſchließlich zu Laſten der Jnvalidenverſicherung,
deren Reinvermögen um 8,2 Millionen RM.
fank. während die Angeſtelltenverſicherung
einen Zuwachs auch im November von 1,2 Mil
lionen RM. verzeichnen konnte. Die gleiche
Entwicklung iſt auch bei der Veränderung des
Rohvermögens feſtzuſtellen. Beide Verſiche
rungsträger haben, dies zeigt ein Vergleich der
Veränderungen des Rein Und Rohvermögens,
wieder Schuldverpflichtungen abgedeckt. Be
merkenswerte neue Vermögensanlagen wurden
nur von der Angeſtelltenverſicherung vor
genommen. Insbeſondere wurden neue Dar
lehen für Wohnungsneubauten, Hypotheken und
auch Darlehen an die Länder gewährt.
Jnvalidenverſicherung hat bei der Liquidation
ihrer Anlagen Wertpapierrückſtände verkauft
und auch kommunale Kredite zurückgerufen,
wobei zweifellos erhebliche Verluſte entſtanden
ſind, da Wertpapiere heute nur ſehr ſchlecht zu
verwerten ſind. Es rächt ſich jetzt bitter, daß
vor einigen Jahren die Geldreſerven der So
zialverſicherung von ihren roten und ſchwarzen
Bonzen an die Genoſſen in der Regierung als
Kredit gegeben worden ſind.

Die

Anterſchlagung und dann
Selbſtmord

Bautzen, 10. Febr. An der Stadtgrenze er
ſchoß ſich Mittwoch Nachmittag der ſozial
demokratiſche Gewerkſchaftsſekre
t är und Kaſſierer der hieſigen Ortsgruppe des
FabrikarbeiterVerbandes, Hagaſe. Auf einem
Blatt Papier hatte er die Zeit ſeines Selbſt
mordes und feine Adreſſe hinterlaſſen. Wie die
Kriminalpolizei ermitteln konnte, war die be
vorſtehende Aufdeckung von Unter
ſchlagungen größerer Summen das
Motiv zur Tat.

„Her Kampf um den Gozlaltsmnns“
Wahlſondernummer des

„Kampf“
erſcheint am 24. Februar 1933.
Sofort beſtellen, ſlehe auch Anordnungen
des Gauleiters.
Preiſe bis zu 50 Zeitungen je Stück 7

bis zu 100 Zeitungen je Stück
über 100 Zeitungen ſe Stück

Lieferung erfolgt nur gegen Vorauszahlung.der Reichsfachgruppe Chemie im DHV., Martin



Freitag, 10. Februar 1933

Ein paar rote Lippen Grizze von W. Walderſee
Der Adjutant meldete: „Herr General, A B

77 ſteht im Vorzimmer zu Jhrer Verfügung.“
Der Abteilungschef im Kriegsminiſterium

erhob ſich: „Jch laſſe brtten.“ Er verbeugte ſich
kurz vor der dunkelhaarigen jungen Dame, die
einen Augenblick ſpäter eintrat, lud ſte zum
Sitzen ein: „Jch habe einen Auftrag für Ste.
Seit zwölf Stunden hält ſich hier im Palaſt
hotel ein ausländiſcher Diplomat auf, der un
ſerer Anſicht nach nicht ganz haſenrein iſt. Wir
haben ihn im Verdacht, daß er nebenbei die
Geſchäfte einer rebolutionären Partei dort un
ken im Balkan. veſorgt, und die guten Begie
hungen, die wir zu dem betreffenden Land
uünterhalten, zwingen mich, dem Herrn auf die
Finger zu ſehen. Er ſteht im Verdacht, Waffen
für die Revolutionäre aufzukaufen. Wenn dies
zutrifft, wird er irgendwelche Papiere darüber
bei ſich führen. Mir iſt von unſerem Agenten
im Palaſthotel gemeldet worden, dieſer Ge
fandtſchaftsattache Boriſow trage unter dem
Rock an der Seite eine Art Adjutantentaſche,
ein Umſtand alſo, der unſeren Verdacht nur
veſtätigen kann. Es iſt Jhre Aufgabe, ſich in
den Beſitz der Taſche zu ſetzen, ohne daß Bori
ſow den Verluſt bemerkt, denn wenn ſie keine
verfänglichen Papiere enthalten ſollte, muß
ihm zurückgegeben werden. Sie müſſen es alſo
erreichen, daß uns während Voriſow ſchläft
D die Taſche eine Stunde lang zur Unter
ſfuchung zur Verfügung ſteht. Unſer Geheim
kodeſachverſtändiger wird heute noch ein Zini
mer im Palaſthotel begiehen, damit Sie ihn
dort jederzeit erreichen können. Jch verlaſſe
mich auf Sie.“

Der Geheimagent. A. B 77 des Kriegs
miniſteriums arbeitete mit gewohnter Umſſcht.
Die junge Dame ſaß in der Halle des Palaſt
Hotels und ließ ihren Blick etwas blaſiert über
ein elegant gekleidetes Mädchen ſchweifen, das
eben mit einem halben Dutzend Koffern vor
der Luxuskarawanſerei vorgefahren war und
ein Zimmer bveſtellte. Unter dem kleinen Hüt
chen quoll eine Fülle wundervoller roter Haare
hervor. Sie ſah verführeriſch aus, dieſe Kleine,
und der Geheimagent dachte: „Sie wird mich
ſicher bei Boriſow ausſtechen.“ e

Jm nächſten Augenblick wurde die Aufmerk
ſamkeit von A B 77 auf einen neuen Gaſt ge
lenkt. Jm ſchlichten Schneiderkoſtüm trat eine
vollendete Dame ein. Ein paar graue Locken
ſtanden in auffallendem Gegenſatz zu ihrem
ſchönen jungen Geſicht. AB 77 war zufrieden:
„Sehr gut!“

Tann ſah ſie Boriſsto. Er kam in die
Halle, ſetzte ſich in einen Lederſeſſel und ſchien
fich in eine Zeitung zu vertiefen. Doch dem
Geheimagenten entging es nicht, daß ſein Blick
über das Blatt hinwegſchweifte. zu einem drit
ten Gaſt, der eben dem koffertragenden Boy in
die Halle folgte. Das junge Mädchen war
blond und queckſilbrig und erfüllte den Raum
mit ſeiner unbeſorgten Lebensluſt. A B 77
freute ſich: „Tadellos wie immer. Nun ſind
wir ja alle da, und Boriſow kann wählen:
Schwarz, rot, intereſſant grau oder blond.

Boriſow ſchien die Rothaarigen zu bevor
zugen. Er tanzte zwar am Abend mit allen
Vieren, doch am nächſten Tag bat er die junge
Dame mit der roten Lockenfülle, ſich an ihren
Tiſch ſetzen zu dürfen. A B. 77 war nicht eifer
füchtig. Sie freute ſich im Gegenteil, bald feſt
ſtellen zu können, daß die beiden ſich an
ſcheinend ſehr zu einander hingezogen fühlten,
und als die Rote zwei Tage ſpäter nach dem
Abendeſſen in ihr Zimmer ſchlüpfte, fragte ſie
geſpannt „Nun, iſt es ſoweit?“ „Ja, ich
habe ihm verſprochen, nachher auf ſein Zimmer
zu kommen.“

Da ſtand der Geheimagent auf und öffnete
ſein Handtäſchchen: „Komm.“ Die Rothaarige

ſich eine Oblate unter die Zunge ſchieben. Dann
fuhr ihr die Schwarze mit einem Stift über
die Lippen: Gib nur auf die Oblate acht. Sie
allein ſchützt Dich davor, daß dies Betäubungs
mittel auf Dich wirkt ſtatt auf Boriſow. Ein
herzhafter Kuß wird r auf mehr als eine
Stunde ins Nirwang ſchicken. Und nun Hals
und Beinbruchl“
Boriſoww wartete. Er S die Rote raſch u
ſich ins Zimmer herein. Gr hatte nichts Diplo
matiſches mehr an ſich und gab ſich nicht mit
langen Vorreden ab: „Komm Mädell“
Die Rote ſträubte ſich zunächſt. Aber ſchließ

lich ließ ſie ſich von ſeinen Armen umfaſſen
und bot ihm zum Kuß ſogar die Lißpen. Vori
ſow ſchwamm im Glück. Vielleicht fiel er auch
deshalb ſo plötzlich auf den Diwan. Er ſuchte
noch einen Augenblick mit den Händen näch
einem Halt. Doch dann lag er ſtill. Nur ſein
Atem ging raſch und etwas keuchend.

Die Rote wartete eine Minute voller Span
nung. Sie war beruhigt. Sie zog ein Taſchen
tuch aus dem Kleid, ſprengte aus einem Fläſch
chen, das darin eingewickelt war, ein paar
Tropfen darauf und wiſchte ſich die Lippen ab.
Dann nahm ſie die Oblate aus dem Mund und
ließ ſie im Taſchentuch verſchwinden. Sie war
froh, das Ding unter der Zunge loszuwerden.

Jetzt trat die Rote guf Boriſow zu. Sie
ſchlug ſeinen Rock zurück. Die Taſche fehlte.Das Mädchen ſah ſh raſch im Zimmer um,
ging zum Nachttiſch, öffnete die Schublade.
Dort lag der koſtbare Kampfpreis. Mit einem
raſchen Griff verſchwand die Taſche im Aus
ſchnitt des Kleides.

Friedrich der Große und
ſeine Offigiere

Man hat dem großen Preußenkönig einen
Vorwurf daraus gemacht, daß er für Beſetzung
ſeiner Offigiersſtellen faſt ausſchließlich Mit
glieder adliger Familien bevorzugte. Der kluge
Heerführer mag Gründe dafür gehabt haben.
Weiter aber ging die Bevorzugung der adligen
Herren ſeiner Armee nicht. Getreu dem
preußiſchen Wort: „Jedem das Seine
wurde Tüchtigkeit vom König durch Worte der
Anerkennung ausgezeichnet, militäriſche oder
gar taktiſche Verfehlungen ohne Anſehen des

geißelt. Folgende kurze Ausſchnitte aus dem
Leben des Königs geben Beiſpiele ſolcher oft
herzerfriſchenden Kritik. So ſchrieb er dem
n eier von Puttkammer am 3. Auguſt
1759:

„Er ſoll gegen Bunzlau detachieren (vor
gehen), um den Feind wegzujagen. Meint
er etwa mit 15 000 Pferden dazuſtehen, um
ſich die Hoſen zu kratzen? Er ſoll um ſich
greifen und nicht faulenzen.“
Bei der Belagerung von Küſtrin waren

große Fehler gemacht worden. Friedrich ſchrieb
an den Kommandanten, der ſich verteidigen
wollte:

„Der Fehler liegt an mir, warum hab ich
Jhn zum Kommandanten gemacht.“

Auch fürſtliche Perſonen hatten bei Fehlern
ihrer Kriegsführung die ſchärfſte Beurteilung
ihrer Taktik hinzunehmen. So ſchrieb er ein
mal an den Prinzen von Anhalt, Sohn des
bekannten Alten Deſſauer: d

„Jch bin gar nicht mit Jhrer Conduite
(Aufführung) zufrieden. Gehen Sie doch
den Schurken auf den Hals, agieren Sie
offenſiev oder unſere Freundſchaft hört auf.
Hier iſt keine Compliſance vor Fürſten. Der
General muß ſeine Schuldigkeit tun, ſonſt

ſetzte ſich vor A B 77 auf das Sofa und ließ hörts auf.“

Standes, ob General oder Fürſt, ſcharf ge

Da fuhr die Rote herum. Boriſow ſaß auf
dem Diwan, ſtarrte ſie an, die Augen voller
Haß, ſprang auf, taumelte noch ein wenig hielt
o aufrecht, ziſchte: „Spionin! Gib die Taſche
herDie Rothaarige verzichtete darauf, ſich zu
verſtellen. Sie neſtelte zitternd die Taſche her
vor, gab ſie Boriſow, ſtürzte zur Tür. Er ließ
ſie laufen: „Beinahe hätte mich dieſe Hexe
übertölpelt. Das Betäubungsmittel war wohl
nicht ſtark genug.“

Am nächſten Morgen reiſte Boriſow ab. Nie
mand veläſtigte ihn. Jm Abteil allein, fuhr
er liebkoſend über die gerettete Taſche und
ſtutzte plötzlich, wurde weiß, riß ſie auf. Sie
war leer. Eine fremde Taſche.

Zur gleichen Zeit trat der Geheimagent A
B 77 mit der Rothaarigen, mit der intereſſan
ken Grauen und mit der Blonden in das Zim
mer des Abteilungschefs im Kriegsminiſterium.
Der General erhob ſich gut gelaunt: „Sie
haben Jhre Sache gemacht, meine
Damen. Dieſes vorſorgliche Mitnehmen einer
käuſchend ähnlichen Taſche war ein guter Ge
danke. Die Papiere ſind für uns von größtem
Wert. Jch habe eben der Regierung des Herrn
Boriſow über die Tätigkeit dieſes famoſen Ge
ſandtſchaftsattaches berichtet, dem wir leider
infolge ſeiner Exterritorialität nichts anhaben
konnten. Man wird dem jungen Mann zu
Hauſe den guten Rat geben, dorthin zu ver
ſchwinden, wo der Pfeffer wächſt.“

Dann wandte ſich der General liebens
würdig an die Rothagrige. Er lachte: „Jhnen,
liebes Kind, möchte ich auch einen väterlichen
Rat geben: Küſſen Sie bei nächſter Gelegenheit
herzhafteri Dann fällt Jhr nächſtes Opfer
auch wirklich für die ganze vorgeſehene Stunde
in Ohnmacht.“

e

Ein Leutnant wollte ſeinen Soldaten auf
dem Marſche das Singen unterſagen. Der
König fuhr ihn an:

„Herr, laß Er meine Leute vergnügt ſein.
Denkt Er, daß Er Sklaven unter ſich hat?
Das ſind meine Preußen. Kinder, ſingt
fort; ich will euch nicht ſtören.
An den Juſtiz miniſter

„Jn meinen Augen gilt ein Bauer ſoviel
als ein Graf oder reicher Edelmann. Das
Recht iſt ſowohl für geringe als vornehme
Leute. Jch verbiete daher allen Ernſtes, mit
den armen Leuten nicht ſo gewaltſam zu ver
fahren, ſie alle glimpflich anzuhören und die
Beendigung ihrer Prozeſſe zu beſchleunigen
Jhr habt Euch hiernach gehörig zu richten.

S

Randbemerkung des Königs auf die Be
ſſchwerde eines Oberauditeurs Regiments
richters), der ſich übergangen glaubte:

„Jch habe eine Menge Mauleſel im
Stalle, die alle ihren Dienſt machen, aber
nicht Stallmeiſter werden wollen.“

Die Nibelungen von der Edda
bis zu Richard Wagner

Die literariſchen Geſchicke des Nibelungen
liedes verſinnbildlicht eine von der Leipziger
Univerſitätsbibliothek zuſammengeſtellte Schau,
die am 10. Februar eröffnet werden wird. Wir
ſehen in dieſer überſichtlichen Ausſtellung wie
die Nibelungenſage zuerſt in Franken bekannt
wurde und dann in verſchiedenen Wandlungen
Wege bis nach Jsland machte, von wo ſie wie
der zu uns zurückgekehrt iſt. Merkwürdiger
weiſe war gerade dieſe Sage vergeſſen, vis
Bodmer ſie wieder in Zürich fand und Müller
ſie bearbeitete. Leider fand dieſe Bearbeitung
zu ihrer Zeit nicht die freundliche Aufnahme,
die ſie verdient hätte; wohlbekannt iſt ja Fried
richs des Großen Abſagebrief an Müller vom

22. Februar 1784. In meiner V
ſammlung wenigſtens würde ich derglen
eſendes Zeug nicht dulden!“ Erſt die Rom t
ließ das Verſtändnis und die Liebe zur d
wieder agufkommen und aus dieſer Zeit hein
wurden dann Wagners großartige Schöpfun

geboren, denen in einer zweiten Abteilung
Ausſtellung ein vedeukender Raum zur
fügung geſtellt iſt. Sowohl der rei d
ſchen Schrifttums wie der Freund des Vann

en Schaffens finden vielfache Anregun
ieſer ſchönen Ausſtellung. Sie iſt insbeſoihe

am kommenden Sonntag zwiſchen 10 und
Uhr geöffnet.
Eine Geſalntſchan deutſchen Kurſſhaſn

Die Deutſche Kunſtgemeinſchaft e. V.
anſtaltet in den Monaten Mai Juni
Auguſt eine Geſamtſchau des deutſchen un

im Rahmen der Berliner Feſt
wochen von Oelgemälden, Aquarellen, n
phiken und Plaſtiken. Zu dieſer Ausſtelin
werden alle namhaften, anerkannten deutſche
bildenden Künſtler aus dem ganzen e
herangezogen.
der Krakauer Märienaltar Veſt öi

auf polnijchen Briejhh
Die Marienkirche in Krakan beſige in h gehls

Marienaltar eine Sehenswürdigkeit, wi e
fonſt kaum eine zweite polniſche Kirche
weiſen kann. Es handelt ſich um ein Werk
berühmten Nürnberger Plaſtikers Veit e
Das polniſche Poſtminiſterium trägt ſich
mit dem Gedanken, demnächſt neue Briefman
herauszugeben, die eine Abbildung di
Altars tragen.

BichardWagnergeier n
in den jachſiſchen 6h

Eine Verfügung des ſächſiſchen Volk

gut

dungsminiſteriums verpflichtet die Lehrer d
Volks und höheren Schulen Sachſen n
am 18. Februar, an dem ſich zum 650. Male
Todestag Richard Wagners jährt, der V
kung Wagners als Komponiſt und dichter
Geſtalker deutſchen Sagengutes zu geden
Dieſes Beiſpiel ſollte in gllen deutſchen
dern Schule machen, denn das Kulturgut
ners kann nur Allgemeingut des deu
Volkes werden, wenn es ſchon dem Kinde i

gebracht wird. BFühre

fand ar

lungsre
Der Ei:

„„Das neue Deutſchland Monatsſchrift für bie
Freiheitsbewegung und nationalſogialiſtiſche Wellanſ
üng, Heſt 2, Februar 1938 Verlag „Das neue
land G. m. v. H., Leipzig C Europahaus).

Die geiſtige und nationale Exneuerung uVolkes iſt nach den Worten Adolf Hitlers ba
unſeres Kampfes ſie war auch die Aufgabe der
ſeit ihrem Beſtehen die Zeitſchrift „Das neue A

Korp
bereit.

kand“ gewidmet hat. Auch das neueſte, wieder ſeſt die au
haltige Heft beweiſt das.Unſerer Not vewußt, vehandelt ver wichtige i Verlin
den Kampf um Blut und Boden, die Bauernkänf
alter und neueſter Zeit, die Szene aus „Florian Ah 6
Der beutſchen Zwietracht mitten ins Herz zeit
äußerſt wirkſame Kunſtbeilage. Sehr Zeitgemi der die Fl
auch ein Gedicht „Bruder Kain“ zur Beendigun mit den
Selbſtgerfleiſchung unſeres Volkes und zur EinigunDeutſchewußten gegen Juden Und Moslowikel ündfunk
anderes, das Pa. Prof. Langhorſt ſeinen gel NMaſſenkun
Söhnen widmet, zur Pflichterfüllung bis zum V Hillt
ſchwerſten Opfer. Kampfgeiſt und ſoldatiſche den llic
ſpricht aus der markigen Skigse. „Der Reiter un Pfenſeits de
Tod. Sehr aufſchlüßreiche Auffätze zeigen hunglersWagner den Deutſchen und dann die Not der lers.
genoſſen in verlorenem Land. Der Verfaſſer des bil Werlins fF
ken Buches Soldaten oder Militärs?“ ſetzt ſeine Million u
zeugenden Ausführungen über die Nolwendigkeit un gbafter „Getreueſter Oppoſition fort. Es iſt un konalſozi
den reichen Jnhalt dieſes Heftes nur anzudenten. hern jetzt
Wort und jedes Bild atmet vaterländiſchen n
Geſinnung und insbeſondere nationalſozialiſtiſche u reg
anſchauung. Auch an das deutſche Gemüt wen Mierun

die
manches Wort und Gedichf. So iſt zu wünſchen
dieſe ſchöne und wertvolle Zeitſchrift immermehr deanderen nur flache Unterhaltung vietenden Zelſhe
verdrängt und in immer größerem Umfang da
was ſie ihrem Weſen nach heute ſchon iſt: Die d
der deutſchen Familie.

2 FRAUEN, X MANNER
WVyND EN TAUCHBOoOT

Lodt blickt in plötzlicher Hilfloſigkeit auf ſie
(28. Fortſetzung)

hinab. Er fühlt die von ihr ausgehenden
Wellen und ſpürt, wie ſie bei ihm ſelbſt an
klingen. Die Erkenntnis macht ihn nur noch
ratloſer. Erſt als er ſieht, daß alle Farbe aus
ihrem Antlitz weicht, ihre Augen ſich ſchließen
und ſie zuſammenſinkt, ſchiebt er reſtlos alle
Hemmungen beiſeite.

Mays ſchmalſchultriger, ſportlich durch
gearbeiteter Körper iſt leicht. Er nimmt ſie
auf die Arme und trägt ſie nach der Heck
kabine. Als er ſie auf den Diwan bettet,
ſchlägt ſie die Augen wieder auf; ſie errötet
vor Befangenheit.

Lodt lächelt ihr gutmütig zu.
„Die Luft vorn iſt miſerabel, Miß Mah.

Bleiben Sie ſchön ruhig hier liegen. Sie müſſen
auf Jhre Verletzung und den durch ſie er
littenen Blutverluſt Rückſicht nehmen! Soll ich
Jhnen Waſſer oder Wein oder Likör holen?“

Sie ſenkt den Blick. Das Verhältnis zu
dem Manne da vor ihr hat ſich in den letzten
Stunden ſehr geändert; ſie iſt zu erſchöpft, um
ſich gegen die Paſſivität noch wehren zu können.

„Waſſer!“ flüſtert ſie.
Sie richtet ſich halb auf und bemüht ſich,
ihm entgegen zu lächeln, als er das Waſſer
bringt.

„Es iſt zu dumm, daß mir das gerade in
dieſer ſchwierigen Situation paſſieren mußte!“
Sie deutet auf den Verband.

„Tapferer hätte keine Frau ſich verhalten
können, Miß May! Daß ich zu Komplimenten
nicht geſtimmt bin, alſo meine Ueberzeugung
ausſpreche, werden Sie mir glauben l“
Beim Zurückgeben des Bechers berühren
ihre Finger ſeine Hand; wieder ſpringen
Wellen zu ihm über.

„Jch bin nicht
flüſtert ſie.

Die Situation

zufrieden mit mirl“
iſt zu ernſt, ſonſt würde

ROMAN VON HANS LEH.R
NACHORUCK VERBOTEN

Lodt ausſprechen, was ihm durch den Kopf

Welt, um ſolche Kämpfe auszufechten. Er
ſchweigt, doch May ſcheint den Gedanken aus
dem unwillkürlich in ſein Geſicht drängenden
e Lächeln heraus zu erraten; ſie ſeufzt
eiſe.

Die vier Meuterer liegen gefeſſelt im
Motorenraum.

Nach kurzer Beratung alarmieren Lodt und
Headley die Mannſchaft; ſie tritt in der
Meſſe an.

Lodt, Headley und Tucker bleiben mit ſchuß
bereiten Waffen an der Tür ſtehen.

Die Matroſen und Monteure tragen ſaubere
Appellanzüge; ſie ſenken die S und ziehen
in ratloſem Schweigen die Schultern hoch.

„Wer hat die Meuterei angeſtiftet?“
Headleh ſtreng.
Die Männer ſchweigen; ihre Köpfe

tiefer, und ihre Hände zerren unruhig un
los an den Mützen.

„Jhr alle wart alſo mit dieſem erbärmlich
ſten aller Entſchlüſſe, den Seeleute faſſen
können, einverſtanden?

„Nein, nein!“ Faſt alle wehren lebhaft ab.
„Ruhe! Nur einer reden
„Weeks! Wie war das?!“

Der Mann tritt vor die Front! Scheu
blickt er nach den ſchußbereiten Waffen; er
kann Headleys Blick nicht ſtandhalten, ſenkt den
Kopf und blickt zu Boden

„Weeks!“ wiederholt der Oberingenieur
drohend.

Der Mann ſchrickt zuſammen.
„Holt, Dove, Moore, Thompſon und Mow

lam haben gehetzt. Wir anderen haben gar
nicht daran gedacht, zu meutern; wir wollten

h

fragt

rn

ihnen auch Widerſtand leiſten, doch ſie gingen
voran, und als es einmal ſo weit war,

ſchießt: Frauen ſind r nicht dazu auf der

ſchloſſen wir uns halt an, um zu fehen, was
es gäbe. Sie haben überhaupt ſchon immer
Unfrieden geſät und gehetzt!“

„So, ſo Headley lächelt verächtlich. „Nun
ſeid ihr alle plötzlich die unſchuldigen Knaben
„Dove, Moore, Thompſon und Holt ſind

diejenigen, die wir niedergeſchoſſen haben, und
merkwürdig, ſie und auch der andere, Mowlam,
ſind die dienſtjzüngſten Angehörigen der Mann
ſchaft e er Lodt zu.

Lodt verſteht ſofort.
„Alſo ein Komplott zur Zerſetzung der Be

ſatzung?
Headley nickt.
„Der Fall wird vor dem Seegericht ver

handelt werden. Einſtweilen ſind wir immer
hin noch am Leben, und ich bin überzeugt,
daß wir auch aus dieſe e Situation
herauskommen werden. Es wird von euch ab
hängen, op wir wohlwollend oder ſtreng ſach
lich verichten werden. Wagt es nicht, die
Meuterei zu wiederholen Eher noch ſprengen
wir das Boot ins Waſſer, als daß wir uns bon
euch terroriſieren laſſen

Die Matroſen. und Montkeure ankworken
nur mit vbefangenen, ſcheuen und beſtürzten
Blicken.

Weeks hebt in zögernder Bitte die Hand.
„Herr Oberingenieur! Wir waren ſo er

regt, ſo verwirrt, ſo hoffnungslos aber
aber Böſes hatten wir niemand antun
wollen

Headley mißt ihn mit verächtlichem Blick.
„Traurig, ſehr traurig von euch, daß t

neunzehn Mann dieſer fünf Aufrührer nicht
Herr geworden ſeid!

Und jetzt tue jeder ſeine Pflicht. Jhr habt
viel, ſehr viel denn gee Und Ruhe, vor
gllen Dingen Ruhe bewahren; Hoffnungsloſig
keit iſt ebenſo unbegründet wie Verzweiflung!“

Weeks, Miller, Warner und Peters!
Die Gerufenen treten vor die Front.
„Nehmt Mowlam feſt!“
Der Aufrührer wehrt ſich nicht; er ſieht ein,

daß der Verſuch dazu zwecklos iſt.
„Pahl Was wollt ihr ſchon?!“ höhnt er.
„Binden! und mit den anderen vier Meu

terern in den Kielraum bringen! Tucker!
Transport überwachen

Mowlams Augen glühen haßerfüllt
Wenn wir mit dem Leben davonlon

wird Trotter euch dieſe Behandlung
zahlen
Headley winkt verächtlich ab Ledt n Wort

fährt betroffen auf. n e nTrottere! Er alſo ſteht hinter dieſen b rſa
Meuterern, die ſicher ſchon ſeit ihrem O Lrieg
in die Beſatzung nach einer Gelegenheit ezial i
haben, dies Boot zu kapern! U urufeHeadley verührt Lodts Arm. Er fel
in die Zentrale. Jhre Türen waren n Ende
offen geblieben; die dumpfe Luft hat n vie Milli
e beſſeren der anderen Räun Muiegsurſ

geglichen. KampfLodt grübelt. Er vergißt den Er
Lage. Er erwacht erſt wieder aus d dich 8
ſunkenheit, als der Koch Kaffee pr.Mechaniſch trinkt er; dann ſtürmen di eſchiet
ſachen der Wirklichkeit wieder auf in des we
ſetzen das Trommelfeuer auf ſeine Widerf
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Geſchehniſſe dieſer
ſchon der letzte Ausbruch des
aufs Blut gefolterten Kreatur?
bereits ſo ſehr gepeinigt, daß Aen
ataviſtiſcher Inſtinkte die Mauer
ziehung. und Kultur durchbrochent!

33. ten H.Oldenkoop läßt ſich nach dem nie
haus fahren. Raſch nimmt er en eNachwirkungen der Schauer des r
überwinden. Das kalte Waſſer e
ſchneller durch die Adern. Gr es du
mit Ausnahme des kurzen Sch Jan

u ehe de enuge geſchloſſen. Die Err hin ſeinen Nerven nach; die Hangen
z ihlt ſich ſetzt körperlich rne e e (Fortſebung fen.
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